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J Preuſſen rc. Unſer allergnadigſter Herr, gut
gefunden haben, fur die Stadt Halle ein beſonderes und

denen Umſtanden angemeſſenes Feuer-Reglement anzufertigen,
und darinnen zugleich feſtzuſetzen, wie die hart an beſagte Stadt,
belegenen Zwey Giebiechenſteinſche Amts Stadte Neumarckt und
Glaucha, der Stadt Halle, bey einiger darinn entſtandenen Feu
ers-Brunſt und dieſe jenen, wann ſelbigen ein gleiches Ungluck be
trift, bey;ʒuſpringen haben; Als ordnen und beſehlen Allerhochſt
Dieſelben hierdurch folgendes:

Tirurus fVon Abwendung der FeuersGe—
fahrlichkeiten.

Tbwohl durch gottliche Verhangniß zuweilen Feuers-Brunſte
ohne Verwahrloſung des ſolche durch

fleißige Vorſorge und Vorſichtigkeit nicht allemahl abzuwenden ſind;
ſo iſt doch dagegen auch bekannt, und giebt es die Erfahrung, daß ſowohl
von den Feuer-Statten, wo Feuer oder Heerd gehalten wird, groſſe
Feuers-Brunſte entſtanden, als auch die entſtandene dadurch vergroſ
ſert, worden, wenn mit den Sachen, welche leicht Feuer faſſen, an—
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4 Tit. J. Von Abwendung
zunden, oder daſſelbe erhalten, nicht wohl umgegangen, oder dergleichen Brenn
Materialien vor Feuer nicht genugſam bewahret, und dadurch zu groſſen Scha
den und Ungluck Gelegenheit gegeben worden. Solchem allem moglichſt
vorzukommen wird hiermit geſetzet und geordnet;

AlleFeuerftellen g. x. Daß alle und jede. Hauswirthe und Einwohner der Stadt Halle
ſollen an Mau und deren Vorſtadte, auch der Giebichenſteinſchen Amtsſtadte Neumarckt und
u; dnn Gtaucha, ohne Unterſcheid, auf Feuer und Licht, auch gute Verwahrung derer

ſeyn. Feuer-Stellen ſelbſt ſowohl als auch durch die Jhrigen fleißige und gehorige
Aufſicht haben; inſonderheit aber Backer, Brauer, Maltzer, Schmiede, Schlor
ſer, Brandtweinbrenner, Farber, Seifenſieder, Topfer und alle andere, ſie ſeyn
von was Profeßion ſie wollen, welche Feuer oder Kohlen zu ihrer Nahrung
und Handthierung gebrauchen, ihre Feuerheerde, Camine, Kachelofen, Top
ſerofen, Schmiedeeſſen, Brandtweinblaſen, Keſſel, Brennofen, und was ſonſt
ein jeder ſeiner Handthierung halber haben muß, uberall wohl verwahren, ſol
che nicht gegen Holtz oder verblendete Holtzwande, ſondern gegen tuchtige Mau

ern ſetzen laſſen, an ſolchen auch keine holtzerne Stuhle, Saulen, Balcken,
Schwellen, Treppen, oder niedrige holtzerne Boden dulden ſollen.

Bey Fertigung neuer Gebaude, ſollen auch diejenigen Werckmeiſter, ſo wider
obiges handeln, mit Zehen Thaler, und nach Befinden mit Verluſt des Meiſter
rechts, der Geſelle aber mit Gefangniß und der Eigenthumsherr, ſo daran Theil
hat, willkuhrlich beſtrafet werden; Und weil im ubrigen in der Stadt Halle in de
nen Prwathauſern weder gedarret noch gebrauet wird, ſondern dazu einige of
fentliche Gebaude beſtimmet ſind; ſo haben die daruber geſetzten Braumeiſter
nicht allein die genaueſte Aufſicht darauf zu nehmen, ſondern auch, daferne an
der Darre oder Brauheerde etwas wandelbar wird, ſolche ſofort zur Repara
tur gehorigen Orts zu melden, widrigenfalls dieſelben bey einer verſpurten
Nachlaßigkeit; ihres Dienſtes entſetzet und nachdrucklich beſtrafet, bey einem
entſtandenen Ungluck aber wieder diefelben mit formlicher Unterſuchung ver
ſahren werden ſoll; Als welches die Braumeiſter in der Stadt Neumarckt bey
demLeveaurſchen Brauhauſe, und in der Stadt Glaucha bey dem Wayſenhauſe
nnd Hoſpital, auch auf dem Strohhofe vor dem ClaußThore, in denen Brau
hauſern bey der veſtgeſetzten Strafe, gleichfals zu obſerviren haben.

Holtz. Wande F. 2. Die annoch etwa ſtehenden verblendeten Holtzwande an Feu
anuht ju dulden erſtatten, ſollen ferner nicht geduldet, ſondern eingeſchlagen, und an deren Statt

Mauren aufgefuhret werden. Es muſſen auch uberhaupt keine bretterne o
der ausgeſtackte Giebelwande kunftig weiter geſertiget, ſondern dieſelbe aus
gemauert werden, diejenigen Burger aber, ſo neue Hauſer bauen, inſonder
heit Beandtweinbrenner, Schmiede, Schloſſer, Farber, Seiler und andere,
welche Feuer bey inrer Profeßion gebrauchen, oder mit Feuer fangenden Sa
chen umgehen, muſſen nach Moglichkeit ſteinerne Brandgiebel anbauen und
auffubren



der Feuers Gefahrlichkeiteu. 5
J. 3. Alle Schornſteine groſſe und kleine, ſollen ohne Unterſchied durch Schornſteine

gehends gemauert, und zwen bis drey Fuß hoch, aus dem Dache gefuhret ſeyn; ſollen bis aus
es ſollen auch keine, ſo von Holtz ſind, gelitten, noch ſoll geduldet werden, daß dnderheg

Schornſteine dicht an des Nachbars hohern Giebel, wenn deiſelbe nicht von
Mauerwerck iſt gemachet und wo dergleichen ſich befinden, alſs daß Gefahr
daraus zu beſorgen, ſollen ſelbige abgeſtellet werden.

4. 4 Daferne bey Viſitationen ſich annoch gefahrli: he Feuerſtellen fin Auf geflhr—
den wurden; ſo haben die Viſitatores die Einwohnerjzu verwarnen und de—lichengeuerſtel
nenſelben anzuſagen, ſolches innerhalb 8. bis 14. Tagen zu andern, wie denn lin ſoll kein geu
auch dem Hauswirth bey ſchwerer und nach ſeinem Vermogen Verhaltniß er zehalten wer

den.maßigen Strafe zu unterſagen, daß daſelbſt weiter kein Feuer gehalten werde,
er habe denn die Feuerftatte und den Schornſtein nach vorſtehenden g. r. und
3. in gehorigen Stand geſetzet; Ware es aber Winterszeit, da nicht gebau
et werden kan; ſo iſt das Feuer an den gewohnlichen Orte zu halten, bis zur
kunftigen Aenderung gantzlich, und bey nachdrucklicher Strafe zu verbiethen.

ſ. 5. Denen, welche noch gar keine Schorſteine haben, bleibet ſo lange Desgleichen in
Feuer und Heerdzu halten, gantzlich unterſaget, bis die Schornſteine vollig vom α
Grunde bis oben ausgemauert ſiud.

g. 5. Die Maurer ſollen keine gefahrliche oder enge KuchenfeuermauAn Eqdrnſtei

nen, Camintnern, Schornſteine, Camine, Eſſen, oder Feuerſchlunde, die nicht raumlich und und derslichen

da der Schornſtein und die Rohre nicht wenigſtens im Lichten und im Qua-anart,
drat 16. Zoll weit iſt, und die ein Menſch nicht durchaus beſteigen noch kehren bige ſollen auch
kann, anbauen, oder ſo verandern, weniger in denen Schornſteinen Holtz einraunilich genug
flechten, oder Balcken und Saulen anund in die Fenermauern, oder Ofen- ſcyn.
ſchilde einlegen, noch vermauern noch vielweniger mit Ziegeln oder ſonſt ver
blenden, noch Camine auf verblendete Balcken ſetzen. Wenn ſolches der Bau
Herr begehren wurde; ſo haben ſie ihn davon zuforderſt abzumahnen, und
falls er nicht folgen wolle, ſolches der Obrigkeit zur ferneren Verordnung an
zuzeigen.

Handelten hierwider die Maurer; ſo ſoll der Meiſter dasjenige, was
er dieſer Verordnung zuwider verfertiget, auf ſeine Koſten abreiſſen und an
ders auffuhren, uberdem aber mit Zwey Thaler an Gelde, oder mit Gefang
niß, auch nach Befinden mit Verluſt des Meiſterrechts, ein Geſelle aber mit
Gefangniß geſtrafet, nicht weniger gegen den Bauherrn, der vorſetzlich dieſem ginen Stohret
Fpho zuwider handelt, mit ſcharfer Beſtrafung verfahren werden. Wie oder Geſellen
dann auch zu Verhutung des beſorglich unvorſichtigen Bauens der Feuerloll kein Camin

oder Schornſtatten, Camine, Schornſteine und dergleichen die Bauherren, ſelbige, bey gein Bau ver
Vermeidung Zehen Thaler und dem Befinden nach erhoheter Strafe, keinen dungen werden
Geſellen, Pfuſcher, oder fremden Stohrer zu verfertigen verdingen, fondern je—

desmahl
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8 Tit. J. Von Abwendungdesmahl einen Meiſter dazu annehmien ſollen, der die Feuerſta te und Schorn
ſteine unter ſeiner Aufſicht und auf ſeine Gefahr, nach der Gebuhr, und dieſer
Ordnung conform verfertigen laſſen muß.

Die bereits vorhandenen Schornſteine aber, ſo zu enge, oder ſonſt ge
Vete Sittaufahrlich gebauet oder ſchadhaft ſind, ſollen ſofort geandert oder in deſſen Ent—

Echorrſtein- ſtehung, bey der Viſitation eingeſchlagen werden, und ſollen die Schornſtein-
fenrn nrfeger, welche von engen und gefahrlichen Schornſteinen die beſte Wiſſen—

ſchaft haben konnen, die Gebrechen dem Magiſtrat jeden Orts anzeigen.
9. 7. Es ſind auch die neu anzubauenden Schornſteine, inſonderheit

Die aninbauen-diejenigen, welche viel gebrauchet werden, ſo anzufertigen, daß uber der letztern
den Schornſter
ne ſollen umzer Etage auf dem Boden ein Vorſchieber von Eiſenblech in dem Schornſtein ſey,
echarnwelcher, wann wider alle Vorſicht, der Schornſtein ſich anmunden ſolte, zuge
ſchiebe Blech ſchoben, und dadurch das Feuer ohne groſſe Weulauſtigkeit wieder gedampfet

ſeyn. werden konne. Wie denn auch der Schornſtein unterm Dache, xrings he—
rum eine Elle weit frey bleiben, und mit nichts beſetzet werden ſoll.

Wie dieSchorn g. 8. Mit Reinigung der Schornſteine oder Feuermauern aber, auch
ſteiue zu fegen, wenn ein Schornſtein in Brand gerath, ſoll es nach publicirten Realement
zugegedenae aato Berlin den r2ten October 1730. ſo lub No, J. angefuget iſt uber

beſtrafen. all gehalten weroen.
d. 9. Windofens ſollen weder auf Bretter, noch an Holtzwerck und

VonWindofentogzanden, ſo nicht gemauert ſind, ſondern auf Steinen oder Gipsboden, ſo

gegen Feuersgefahr genugſam verwahret ſind, geſetzetwerden; Sie ſollen auch
keine andere, als raumliche und ſtarcke eiſerne Rohren haben. Wann aber
bey der Viſitation einige gefunden werden mochten, da die Rohrenauf Holtz
werck, oder durchgeſtackte Wande, oder ſo nahe unter dem Geſimſe des Dachs,
oder auf andere Art gefahrlich fortgeſchleifet ſind; ſo ſollen dieſelbe mit Vor
behalt der Strafe ſofort abgeſchaffet und eingeſchlagen werden.

g. 10. Daferne ſich noch StrohSchindeboder Bretterdacher auf Gebauden

del

EttradSain Stallungen, Holtzſchuppen und dergleichen finden ſolten; So iſt erſtlich da

Bedacht zu nehmen, ſolche des forderfamſten abzuſchaffen, und die Da
pichten Bret- cher mit Ziegel zu bedecken. Die alten eingehenden Stroh-uud Schindel
tern nicht zu dacher aber, muſſen durchaus nicht mit eben deraleichen Materialien wieder

duſden. hedecket, ſondern mit Ziegeln belegetwerden. Wie denn mit groſtem Nach
druck und bey hochſter Verantwortung daruber gehalten werden muß, daß
alle Gebaude, die neu gedecket werden, vhne Ausnahme mitZiegeln belegt wer-
den muſſen. Wer hierwider handelt, demſelben ſoll das gefahrliche Stroh oder
Schindelddth ſofort auf ſeine Koſten abgeriſſen werden, der aber darinnen
conniviret, oder nicht gleich die Abreiſſung veranſtaltet hat, das erſtemahl
mit Zehen Thaler, das andere mahl mit Zwanzig Thaler und bey ofterer

Nach



der TCeners Gefahrlichkeiten 7
Nachſicht noch ſcharfer beſtrafet werben

Es ſollen auch holtzerne Altane, oder die mit gepichten Brettern bele

get ſind, keinesweges geduldet werden. Auch keine vtrr
g. 11. Desgleichen ſollenzwiſchen den Hauſern keine gepichte holtzernevichte Dachren

Dachrennen mehr gelitten, ſondern es foll ein jeglicher folche entweder inwen— ken, londern die
ſt ſollen mitdig mit Blech beſchlagen, oder mit Steinen das Regenwaſſer ſo faſſen laſſen, Blech beſchla

daß es ablaufen und dem Nachbar kemen Schaden zufugen konne. gen werden.

12. Die in der Stadt vorhandenen Scheunen, ſollen wohl der- Vorſichtigkeit
wegen derwahret, keine neuen aber, wo dergleichen nicht geweſen ſind, weiter aufgebau

et werden.
Und da einige Burger Ackerbau, aber keine Scheunen bey ihren Hau

fern haben, und das geerndtete Getrayde auf dem Boden legen, und in Schup
pen ausdreſchen wollen; So ſoll ſolches durchaus nicht geduldet werden, ſon
dern es muß ein jeder Burger, ſo Ackerbau treibet, ſein geerndtetes Getrayde
in eigene oder gemiethete Scheunen aufbewahren, oder deshalb hart geſtrafet

werden.ſ. ra. Die Burger und alle ubrige Einwohner ſollen kein uberflußig
Heu und Stroh oder Hexel, ſondern nur ſo viel, als ein jeder zum nothdurf—
tigen Viehund Pferdefutter gebrauchet, in ihren Hauſern in Vorrath ha—
ben, auch ſo viel moglich ſich dahin bemuhen, daß ſie auger der Stadt die u—
brige Proviſion ſo lange verwahren konnen, bis ſie ſolche ohnentbehrlich ge

brauchen.
Es muß auch dergleichen Heu und Stroh oder Hexel auf die Boden,

wo Schornſteine durchgehen, oder wohin man mit Licht kommt, nicht gebracht,
am wenigſten nahe an die Schornſteine geleget werden. Jn kleinen oder an
dern Hauſern, ſo in engen Straſſen belegen, ſoll ein Vorrath von Heu und
Stroh nicht geſtattet, ſondern es ſoll ſelbiges nur in Hauſern, wo dazu raum
liche Gelegenheit an Boden oder Stallen vorhanden, und keine Gefahr ſo leicht
zu beſorgen iſt, geleget werden, bey Vermeidung willkuhrlicher, doch empfind
licher Geld-oder anderer Strafe.

F. 14. Miemand ſoll mehr Brennholtz vorrathig haben, als er ohnge: gom Vorrathe

Scheuren.!

Wegen Heu
und Strohes

fehr ein Jahr hindurch zur Haußhaltung gebrauchen mochte. Beſonders an Brenholt
ſoll das zur Feurung augeſchaſte Reißholtz von Kiehnenholtze, imgleichen das
Rubeſat-und Kummelſtroh, an geraumlichen und ſolchen Orten, wo wegen
Feuersgefahr nichts zu beſforgen, aufbewahret, und anderer geſtalt nicht gedul

det werden.
So ſoll auch ein Brauer, Brandteweinbrenner, Backer, Farber und

andere, ſo auſſer der Haushaltung, zu ſeiner Profeßion und Nahrung, vieles
Vrennholtz gebrauchet, bey ſeinem.Hauſemehr nicht vorraihig haben, als was er

in



s Tit. J. Von Abwendungin einemJahre, nach Verhaltnuß ſeines Gewerbes, conſummwen mag; doch muß
ſolches nicht zo Clafter uberſteigen, und dieſes ſoll derſelbe an wohlverwahrten
Oertern und ohne hochſte Noth nicht auf dem Boden, durchaus aber nicht an
Schornſteinen und hinter Caminen aufbewahren.

Der eintzelne Holtzhandel in der Stadt mit Kloben ſoll keinen geſtat
tet werden, als welcher dazu wohlverwahrtes raumliches Gelaß hat; Kohleu
aber ſollen nirgends als in gewolbten Kellern uud Gruben verwahret, uund u
berhaupt kein uberflußiger Vorrath davon gehalten, und bey denen Viſita
tionen darauf fleißig mit acht gegeben werden, alles bey Vermeidung will
kuhrlicher und nach Befinden ernſtlicher Beſtrafung.

Jnſonderheit ſollen die Schmiede, Schioſſer und andere, ſo mit Koh
len arbeiten, ſo ſie hierwider handeln, ſcharf beſtrafet werden.

Vom Holtz So ſoll auch das gefahrliche Holtz trocknen, ſowohl denen Backern
trocknen auf denen Backofens, als ſonſt jedermann in denen Ofenlochern, oder Ca

minen oder in heiſſer Aſche, und ſonſt aufandere gefahrliche Art, bey willkuhr
licher Strafe verbothen bleitben.

g. 15. Die Bottcher, Tiſchler, Drechsler, Stell-und Rademacher,
danreer Zimmerleute, auch alle dergleichen Handwercker, welche mit Holtz und Spah

der Spuhne vor nen umgehen, ſollen ihres Feuers und Lichts, abſonderlich bey Winterszeit
ſichtig ſenn. wohl wahrnehmen, ihre Spähne, ſo ſie taglich machen, fofort aus der Werck

ſtatt und durchaus nicht auf den Boden, ſondern in Gewolben, Kellern nnd
dergleichen ſichern Oertern, da man mit Licht nicht hingehet, legen, auch ſol—

tlen weder ſie ſelbſt, noch die Jhrigen, mit brennenden Lichte, ohne Laterne,
oder mit gluhenden Kohlen, an Oerter, wo Spahne liegen, gehen, bey harter

Strafe.
Gedachte Handwercker muſfen auch dahin ſehen, daß ſie nicht mehr

Vorſichtigkeite Nutzholtz in die Stadt, und in ihre Häuſer bringen, als ſie dazu ſichern Raum
wegen derenNutz- Holtzes haben, damit nicht dadurch bey entſtehendem Feuer, die Gefahr vergroſſert

werd e.
Die Botcher ſol Die Botcher ſollen inſfonderheit behutſam ſeyn, wenn ſie Feuerzu Ver
enſehnnt age fertigung neuer, oder zu Ausbrennung und Ummachung alter Bier- vder Wein
faſt in Acht faſſer gebrauchen, und daß es zu ſolcher Zeit, wann es nicht windig, an einen

nchmen. ſichern Ort geſchehe.

mitiholtzarben im Feuer machenoder treiben zur Miethe nicht eingenommen, noch geduldet wer
rcnntcgn den, wie dann ebenmaßig die Schmiede und andere, ſo ihre Handthierung mit

Feuer treiben, bey denen, ſo mit Holtzwerck umgehen, nicht aufgenommen noch
gehauſet werden ſollen. Fande ſich, daß hierwider gehandelt wurde; ſo ſol—

len
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len die Miechsleute von dem Stadtrath aus dem Hauſe geſetzet, die Aurmie:
ther aber, der Verſeſſenen Miethe verluſtig ſeyn, und der Miethsmann nach
Befinden beſtrafet werden.

Wenn jem and Werckſtellen in vielem Holtz oder Feuer zu. arbeiten, item Dergleichen
Brandtweinblaſen, Schmiedeeſſen, und Farbekeſſel nen angeleget, oder zu ſol Werekſtellen ſol
chem Gebrauch verandern will; So iſt der Platz zuforderſt von denen Feuerlen erſt befichti.
Deputirten und Magiſtrat der Stadt in Augenſchein zu nehmen, und der O— Let werden

brigkeit Verordnung darauf zu erwarten, bey Funf bis Zehen Thlr. Stra—
fe, ſowohl von dem Eigenthumer als Werckmeiſter.

g. 17. Die Brauer, Bier-und Wein-Schenken, auch Brandtweineediges Gefuß
brenner, ſollen ihre ledige holtzerne Gefaſſe, ohne hochſte Neth nicht auf demnſoll ohne hochſte

toth nicht aufBoden bringen oder legen, ſondern ſolches unten im Hauſe in einen niedrigen dem Boden

Behaltniß verwahren. liegen.J. 18. Niemand ſoll Aſche und Kohlen auf die Boden, noch Stroh gcche und Koh—
und HoltzAſche in die Miſtgruben oder an andere gefahrliche Oerter, noch welen ſollen nichtan
niger aber daſelbſt in holtzerne Gefaſſe ſchutten, weilen darinnen ofters heim gefahrlicheuOr—
lich Feuer ſtecket, und dadurch Feuersbrunſt verurſachet werden kann; Es mußtnraht
vielmehr ein jeder die Aſche und Kohlen, unten un Hauſe oder in Gewolben, gethan werden.
Kellern und an einem gantz ſichern Orte verwahren. Wer darwider handelt,
der ſoll nachdrucklich mit Gelde, oder den Umſtanden nach, mit Gefangniß bey
Waſſer und Brodt, oder mit dem Hals Eiſen beſtrafet werden

g. 19. Die Lohgerber und Schuſter, ſollen keine Borcke auf ihren Bo-Die Lohgerber
und Schuſter—den, noch an gefahrlichen Orten, ſondern an ſolchen haben, wo wegen des Feu—vorcke, ſoll auf

ers ſo leichte nichts zu befurchten iſt. denBoden nicht
ſ. 20. Die Seiler und Fackelmacher, ſollen mit ubrigem. Hanf, Pech, Theer klitten werden

und WagenSchmier ſich nicht belegen; was ſie aber davon zu ihrer taglichen Seiler-Waaren
Arbeit nothig brauchen, ſolches muſſen ſie in Gewolben, Kellern, oder an ſichernknenn genet
Oertern, allenfalls in verw.hrten Kaſten dergeſtalt wohl verwahren, daß man und Theer auch

mit Licht, vder Feuer dazu nicht kommen, noch Schaden dadurch entſtehen fechgreeen
konne. Wie die denn auch das Wagen-Schmier und Fackeln oder Pechkranze macht werden.
und Theer-Seile nicht in ihren Hauſern noch ſonſt in der Stadt, ſondern vor
den Stadt:Thoren an einem angewieſenen ſicheren Orte verſertigen, ſolche her
nachmahls in Gewolbern und Kellern verwahrenu. keine ledige Theer-oder Pech
Tonnen, vor oder nahe an ihren Hauſern, ouf die Straſſe bringen oder daſelbſt
liegen laſſen, ſondern ſolche, ſo bald ſie ledig ſind, wegſchaffen oder gleich denen
vollen Tonnen, ſicher verwahren ſollen, alles bey zehen Thaler Strafe.

Bey gleicher Strafe ſollen auch diejenigen Handwercker, ſo Firniß zu
ihren Gewerbe ſieden, dergleichen ebenfalls nicht in ihren Hauſern, ſondern an
einem felbigen dazu beſtuenden Orte vor den Thoren ſieden. Jnsbeſondere
aber wird beyden Handwerckern unterſaget, bey ſchwerer Berantwortung nicht

bey Lichte zu arbeiten. B d. 21.
7n



1o Tit. J. Von Abwendung
mit Seifen. HF. 21. DieSeifenſieder, Fleiſcher, Licht-und Schwefelzieher, ſie ſeyn auch wer

Sge geſeh und von was vor Mation ſie wollen, muſſen bey Nachtszeit, kein Unſchlitt Talg,

Nachts nicht zu Wachs oder Schwefel ſchmeltzen, Licht oder Schwefel ziehen, Firniß ſieden,
arbeiten. und bey Tage, wenn ſie dergleichen Arbeit verrichten, jederzeit ein Gefaß mit

Waſſer bey der Hand haben, bey Vermeidung Zehen Thaler Strafe.
J. 22. Niemand, er ſey Eigenthumer oder Miether des Hauſes, ſoll verdfſtnnht anen, daß der Waſchkeſſel auf freyen Hof geſttet, oder an einem ſolchen Or

xeſſel noch Feu-te Waſchfeuer gehalten werde, wo die geringſte Gefahr zu beſorgen, ſondern
er ſeyn. die Waſſchkeſſel muffen dergeſtalt wie es d. 1. angewieſen iſt, verwahret ſtehen.

d. 23. Speck und Schmeer hat ein jeder Hauswirth nicht in obern Ge
Talg, Fettſrek machern oder auf den Boden des Hauſes, die ohne Gefahr angerichtete Rauch
ag Zpet Kammern ausgenommen, ſondern ſoviel als er davon oder auch an Talg, Fett,
Dehl in Kellern Thran und Oehl zum nothigen Gebrauch oder Handel haben muß, unten im
au verwahren. Keller oder einer ſfolchen Kammer zu verwahren, wo kein Licht noch Feuer hin

komt, damit ſolches bey entſtehenden Feuer deſto zeitiger heraus genommen und
ein groſſerer Schade verhutet werden konne.z. 24. Ob nun zwar bey der Stadt Halle und deren Vorſtadten, auch

Daege Amts Stadten Neumarekt und Glaucha, kein Flachs gebauet wird, jedennöch
nicht bey Lichte Aber dergleichen bereits bis zum Hecheln rein gemachter Flachs daſelbſt ein—

geſchehen. gefuhret wird; fo ſoll dieſer eingefuhrte Flachs nicht bey Lichte oder Laternen,
ſondern des Tages gehechelt werden, und diejenigen, ſo darwider handeln, ſollen
Zehen Thlr. Geld-oder Leibes-Strafe gewartig ſeyn.

Das. ſindeſok F. 25. Das Geſinde ſoll weder mit Feuer noch Licht liederlich umge—
mit geuer und hen, ſondern des Abends, ehe ſie ſich zu Betto begeben, die Ofenlocher, welche
Licht nicht lie—
derlichumgehen mit eiſernen Thuren zu verwahren ſind, wo des Tages Feuer geweſen iſt, zu
zl angecede machen, auf denen Feuer-Heerden oder wo fonſt Feuer gehalten aeweſen, Koh—

rerwahren. len und Aſche zuſammen kehren, und ſolchergeſtalt verwahren, daß dadurch kein

Schade geſchahe.Solte hiergegen von demGeſinde gehandelt werden, und der Herrſchaft Er—

mahnen nicht fruchten; ſo iſt ſolches zur gebuhrenden Beſtrafung mit dem Zucht
oder Spinn-Hauſe, oder Hals-Eiſen dem Magiſtrat und der Obrigkeit an
zuzeigen.Mit Licht oder F. 26. Kein Hauswirth und Geſinde, inſonderheit kein Gaſtwirth und

gluhenden ger Hausknecht ſollen mit bloſſem brennenden Lichte und Kiehn, oder gluhenden
oen Hofnoch in Kohlen, ingieichen brennenden Tobackspfeifen, im Hauſe oder auf den Boden,

Staue iu gehen oder an andern gefahrliche Oerter, wo Feuerfangende Sachen befindlich ſind,

gehen, noch vielweniger ſoll das Geſinde, bey Lichte das Vieh futtern, o erHe
xel ſchneiden, ſondern wann ſie ja Licht in den Stallen haben muſſen, ſo ſollen
fie ſolches mit aufgehangenen wohlverwahrten Laternen abwerts von derStreu

haben



d Gfhliehaben, und nuch Deſchufung dis Viehes, ſofort vorſichtig aue loſchen.
Desgleichen ſoll ein jeder bey dem Gebrauche des Kohlenfeuers in Topf Die

fen, Pfannen Kiecken und Bettewarmern, alle Vorſichtigkeit anwenden, daß.m Hauſe
daraus, inſonderheit zur Zeit wenn es windig iſt, in denen Zimmern oder ſonſt hen.
keine Gefahr entſtehen konne; Es muß aber nicht geſtattet werden, daß jemand
im Hauſe, zumahl auf dem Boden und holtzernen Cammern, derer Kohlentop
fe, Pfannen, oder Kiecken, ſtatt des Einheitzens, oder im Feuer heißgemachten
Steme, zum Bettwarmer ſich bedienen, bey Funf bis Zehen Thaler Strafe. Geñnde

J. 27. Weder Knechte noch andere, ſie ſeyn Fremde oder Einheimiſche, gefuhrlichen Or—
und wer ſie wollen, mogen in der Stadt, auf Heu--und Strohbodens, Hexel—- tern meht Tabak

rauchen, nochCammern, in Stallen, Scheunen, oder an andern geſahrlichen Orten, auch bey Licht Holtz—
Betten, Toback rauchen, bey Verluſt eines Viertehahrigen Lohns, und ſollen Werck kleben.
ſie uberdem nach Befinden, eine Zeit lang mit Gefangniß bey Waſſer und Brodt
oder mit dem Zucht-und Spinnhauſe beſtraft werden. Solte durch Toback—
Rauchen oder durch Anklebung der Lichte an die Bettſtellen und an Holtzwerek
ein Feuerſchade entſtehen, und der Verbrecher des Vermogens nicht ſeyn, ſol
chen zu erſetzen; ſo ſoll er nach Beſchaffenheit der Sache, mit Veſtungs-oder
anderer Leibesſtrafe beleget werden.

g. 28. Ein jeder Soldat muß mit Licht und Feuer in ſeinem Quartiere be Antumelden
hutſam umgehen, keinen Toback auf dem Boden oder bey ſeinem Lager rauchen, d Zuta
noch vielweniger Licht oder Lunte daſelbſt brennen haben: Wolte er aber ſich der Toback

davon in Gute nicht abhalten laſſen; ſo ſoll der Wirth deſſen Hauptmann oder iben lagerhaben
dem Commandeur des Regiments, es anzumelden ſchuldig ſeyn, und der Sol
dat gebuhrend beſtrafet werden.

F.29. Alle und jede Einwohner und Gaſtwirthe in denen Stadten ſollen Einwohner und
verdachtige Leute nicht herbergen, und die Gaſtwirthe ihre Fremde, dem Magi-tninpeſenen
ſtrat und ihrer Obrigkeit taglich melden, alle und jede Einwohner aber, daferne Acht haben.
bey einem ſremden Gaſt Verdacht entſtunde, ſollen ſolches der Obrigkeit anzei
gen, ſie muſſen auch die Gaſte.und deren Geſinde, daß ſie mit Feuer und Licht
nicht anders, als hierinne angewieſen iſt, umgehen, auch daß die Lichte in denen
Gemachern und Stallen wohl verwahret und recht ausgethan werden, entweder
ſelbſt beſorgen, oder durch einen wachſamen Hausknecht wohl acht darauf ha
ben laſſen, nicht weniger bey Sechs Thaler Strafe, in denen Stallen eine
oder mehr Tonnen Zvaſſer jederzeit bereit ſtehen haben.

In denen groſſen Wirthshauſern ſollen ſie zu mehrerer Sicherheit,
einen Nachtwachter, inſonderheit zu ſolchen Zeiten, wenn die Stadt, bey vorkom—
menden Fallen mit Fremden angefullet iſt haben; doch muß der Wirth der be
ſte Wachter bleiben, der erſte auf, und der letzte nieder ſeyn.

Wurde dawider von den Galiwirthen ein oder mehrmahlen gehandelt;
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12 Tit. J. Von Abwenduntt
ſo ſollen ſie anfanglich mit Geldbuſſe beleget, endlich aber bey beharrlichen Wi
derſetzen und Unachtſamkeit, ihnen die Wirthſchafft zu treiben, gantzlich unterſa
get werden.

Eiaernthutuer g. zo. Nicht weniger haben auch die Eigenthumer der Hauſer, ſo Leute bey
munen auf ih ſich zur Miethe einnehmen, und Geſinde haben, dahin zu ſehen, daß ſolche Mieths
v Nheee Leute und ihr Geſinde mit Feuer und Licht wohl um, und an ſolche Oerter des

wegen geuers Hauſes nicht gehen, wo Feuer zundende Waaren und Sachen liegen, auch daß
und Licht acht das Geſinde vor Schlafen gehen, das noch etwa vorhandene Feuer ausloſche.

haben.
Vermochten ſie aber bey ſolchen innhabenden Miethsleuten auch Geſin

de es nicht zu andern und abzuſtellen, ſo muſſen ſie es der Obrigkeit kund ma
chen und anzeigen, da es an gebuhrender Ahndung und Beſtrafung nicht erman
geln ſoll.

naachtſante ſ. zi. Wann jemand ſein Haus an mehr als eine Familte vermiethet,
Miether ausiu und ſelbſt ſeine Wohnung darinnen nicht behalt, auch wohl gar auſſerhalb ſich

treiben aufhalt, ſo hat er vorher nicht allein ſich wohl zu erkundigen, wie die Leute, mit

denen er contrahiret, anderswo gelebet, und mit dem Feuer hausgehalten, ſon
dern auch alle anzumahnen, daß einer auf den andern, wahrender Mietho, des
halb fleißig acht habe, wie denn ſowohl dieſe, als auch, falls der abweſende Ei
genthumer, ſein Haus an eine Familie gantz vermiethet, die Nachbarn ein wach
ſames Auge mit darauf halten, und wenn ihnen etwas Verdachtiges oder Ge—
fahrliches vorkommt, ſolches gebuhrenden Orts anzeigen muſſen, damit gemei
ner Schade verhutet, und unachtſame Miethsleute ausgetrieben werden konnen.

Nachbaru! muſ g. z2. Geſtalt auch ſonſt jeder Einwohner, wenn er von ſeinem Nachbar
ſen es anzeigen verſpuhret, oder erfahret, daß derſelbe mit Feuer und Licht, oder ſolchen Sachen,
ungrſt die leicht Feuer fangen, ubel umgehet, ſolches zur Beſtrafung anzuzeigen, ande—

fahren vrergeſtalt aber zu gewarten hat, daß er bey entſtandenen Feuerſchaden, wegen
feiner unverantwortlichen Nachſicht und Verwahrloſung, mit beſtrafet werden

ſoll.
Wann auch dadurch oſters Feuerſchaden entſtanden, daß geringere Leu—

te aus dem Hauſe gehen, und ihre Kinder darinn zuruck laſſen, ohne vorher nach
dem Feuer geſehen, und ſolches gantzlich ausgeloſchet zu haben; ſo wird hier—
durch bey ſchwerer Strafe verbothen, daß ſich niemand dergleichen zu Schulden
kommen laſſe.

Vorſichtigkeit 33. Nachdem nun bereits g. r. angefuhret worden, daß in Halle gewiß
Jeym Darren ſe offentliche Hauſer zu Brau- und Darrhauſer beſtimmet ſind; ſo muß auch
und Brauen das Bauamt darauf, daß keine Feuersgefahr darinne zu beſorgen, fleißige Auf

ficht nehmen; desgleichen haben auch in der Stadt Neumarck der daſige Man
heimer Bierbrauer Leveaux, und in Glaucha das Wayfenhaus, und das Ho-

ſpital daſelbſt, nicht minder die Vorgeſetzten des Strohhofiſchen Brauhauſes,

vor



der Feners-Gefibrlichkeiten. 13
vor dem Clausthore dahm zu ſehen, daß ihre Brau-und Darrhauſer, in erfor
derlichen Feuerfeſten Stand geſetzet und darinn erhalten werden, und ſchuldige
Vorſicht anzuwenden, daß Feuersgefahr verhutet werde, als worauf die Ma—
giſtrate jeden Orts mit zu ſehen, und wofern ſie dabey noch etwas zu deſideri—
ren, ſolches zur Remedur bey dem Commilſario loci anzuzeigen haben. Auf
die an einigen Orten, noch befindlichen privat-Backund Brat-Oefen muß bey
denen gewonhnlichen Feuer-Viſitationen genaue Obacht genommen, und wo—
ferne ſolche ſchadlich, und nicht Feuerfeſte befunden werden, muſſen ſolche ſofort

eingeſchlagen und abgeſchaffet werden.
9 34 Es ſollen aber auch Braumeiſter und Brauknechte, welche Maltz Vorſichtigkeit

darren wollen, zuvor ein groſſes Gefaß doll Waſſer in oder vor das Darrhaus n gunr
bringen, auch eine Fullkanne, ingleichen eine Handſprutze, und etliche Eymer zur
Hand haben, damit es im Nothfall an Waſſer zu loſchen nicht fehlen konne;
fie muſſen auch von der Darre nicht weggehen, das Darren aber ſo viel mog-

lich, nicht des Nachts, ſondern bey Tage verrichten, bey Zwey bis Funf Tha

ler Strafe.K. 35. Diejenigen, ſo mit Pulver zu handeln berechtiget ſind, ſollen mehr nſtntn

nicht, als 2. bis 3. Pfund in ihr en Laden haben, noch bey Licht etwas davon ver Schwefels, Sal
kaufen, den ubrigen Vorrath aber ſollen ſie in dem ihnen angewieſenen Orte peters, und
auf dem vor der Stadt Halle belegenen Gottesacker aufbewahren. rHartzes.

Desgleichen ſoll niemand uberflußigen Schwefel, Salpeter und Hartz im

Laden haben, ſondern ſeinen Vorrath in verſchloſſenen Gewolben aufbehalten,
und mit Licht niemahls dazu gehen, alles bey Zehen Thaler Strafe.

F. 36. Das Schieſſen, ingleichen Racketen, Granaten und Schwarmer zur
zu werfen, oder ſteigen zu laſſen, oder ſonſt mit Pulver Muthwillen zu treiben, gulvers verbo
bleibet in der Stadt Halle und denen Vorſtadten, auch in denen Amtsſtadten then.
Neumarckt und Glaucha, und in denen in den Ringmauern belegenen Garten
auf das ſcharfſte verbothen. Wer ſich aber darinn zu uben hat, der muß es
an einem ſolchen Orte auſſerhalb der Stadt thun, wo kein Schade zu befurch—
ten. Wrr ſich unterſtehen wurde, hierwider zu handeln, der ſoll ernſtlich, auch
dem Befinden nach, mit Gefangnißoder anderer Leibesſtrafe angeſehen werden,
und wird die Soldatenwache, auch ſollen die Raths-und Gerichtsdiener, wer
von ihnen dergleichen zuerſt gewahr wird, folche Perſonen, inſonderheit auch die
auf den Straſſen mit Pulver Unſug anrichtenden oder tumultuirenden Jun
gens, ſofort arretiren, oder deren Eltern, Vormunder und Meiſter, dem Magi—
ſtrat anmelden, die denn wegen ihrer Nachſicht, dem Befinden nach, beſtraffet

werden ſollen.F. z7. Da der Gebrauch der brennenden Faecketn, wegen Feuersgefahr, Jn Auſchung
auſſer bey Solennitaten, verbothen iſt; ſo hat es auch dabey ſein Bewenden. der Fackeln.
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14 Tit 1. Von Adwenduntt
F. z8. Es ſollen auch des Nachts, auf denen Wochentnarckten keine Bu—

Zerſerung den bey Verluſt derſelben, ſtehen bleiben, auch die Straſſen mit Bau- oder an

und Platze nicht derem. Holtze, durch Faſſer und Tonnen, ingleichen mit Wagen, und Miſt-oder
zu geſtatten. Schutthauſen, bey arbitrairer Strafe, nicht verſperret werden, und hat das

Gaſſenamt in Hualle, und deren Vorſtadte, auch die Magiſtrate in Neumarckt
»und Glaucha, daß ſolches nicht geſchehe, fleißige Aufſicht zu halten.

Viſitatisnes K. 39. Damit nun obiges alles von jederman deſto beſſer beobachtet werde,
Huen n r fo ſollen alle undjede, auch der Eximirten Hauſer in Halle, vhne Preæejudi ihrer
und Michaelis Perſonal-Exemtion, jahrlich zweymahl, nehmlich TerminoOſtern und Mi

aun gutntengnctwtindncerurrgiſtrats-Deputirte in denen Amtsſtadten Neumarckt und Glaucha, mit Zuzie
hung der Schornſteinfeger und verpflickteten Gewercke, auch zweyer andern
Burger, wie auch bis daher geſchehen, viſitiret, und die wider dieſe Feuerord
nung ſich findende Mangel durch die mit abgeſchickten reip. RathsAcktuarium
und Stadtſchreiber notiret, und die deshalb aufgenommenen Protocolla zu
Rathhauſe abg egeben werden, da dann von Seiten der Magiſtrate alle gefun
dene Gebrechen ſofort abgeſtellet, und die ſchuldig befundenen beſtrafet werden
ſollen. Wurde jemand ſich dieſer Vilitation widerſetzen, oder denen Verfuaun
gen der Magiſtrate nicht nachleben; ſo wird der jedesmahlige Commandeur
des Regiments in der Stadt Halle auf beſchehene Requiſition der Magiſtrate
denenſelben asſiſtiren.

J. a0. Soil, wie bishero beſtandig geſchehen, der auf denen ſogenannten
Vn rn  Hausmannsthurmern, auf der Marien-Kirche in Halle wohnende Thurmer,

ſtets auf dieſem Thurm ſeyn, und ohne Vorwiſſen und Erlaubniß des Magi
ſtrats bey Zehen Thaler Strafe,hierzu keinen andern beſtellen, des Tages und
Nachts fleißig acht hahen, und inſonderheit des Nachts, zur Winters,eit, von

a
des Abends um 6 Uhr, bis wieder fruh um 6 Uhr, und zur Sommerszeitwon des
Abends umg Uhr, bis wieder fruh um 4 Uhr, bey allen Viertelſtundenſchlagen,
auf der Gallerie rings um den Thurm herum gehen, auf die Stadt und deren
Vorſtadte ein wachſames Auge haben, und alsdenn durch einen Laut mit dla
ſen, der unter der Raths-Waage befindlichen Schaarwache ein Signal ſeiner

GWvwachſamkeit geben, worauf gedachte Schaarwache durch ein Gegenſignal, ver
mittelſt eines Horns, dem Thurmer ihre Wachſamkeit gleichfalls anzeigen muß,
daferne aber der Thurmer eine Feuersgefahr vermercken wurde, ſo ſoll er ſolche
ohngeſaumt, wie Tir. III. enthalten, bekannt machen.

Von Nacht H. aĩ Wie dann auch die Nachtwachter, daferne ſie des Nachts einen
wichteru Qualm, oder verdachtigen Geruch irgendwo vermercken ſolten, ſolches fofort

denen Nachvarn bey ſchwerer Strafe, kundſthun, und ſelbige, jedoch ſo lange es

nicht



Tit. Il. VonAnſchaffung nöthiger Keuer.Inſtrumenten 15
nothig, ohne groſſen Lerm, wach machen ſollen, damit in Zeiten allem gefahrli—
chen Ausbruche eines glimmenden Feuers vorgebauet werden konne.

d. 42 Sollen auch, wie bishero geſchehen, von denen Raths Dienern ein Von der Stabt
Vierthelsknecht, nebſt denen gBeyknechten, ingleichen i Schaarwachter auf Wache.

der am Marckte belegenen Rathswaage, genaue Wacht halten, nicht allein wie
9. a0. gemeldet, dem Thurmer auf iein Anrufen antworten, ſondern auch bey ei
nem entſtehenden Ungluck, ihre Schuldigkeit, wie Tit. III. g. g. verſehen, auf das

genaueſte erfullen.

TFit. II.
Von Anſchaffung und Bereithaltung nothiger Feuer—

Inſtrumente, ſo bey Feuersnothen zu gebrauchen.

g. 1.
cAieweilen ein jeder neuangehender Burger in Halle, Neumarckt und Glau Von ledernenS ereyencha etwas Gewiſſes zur Unterhaltung der ledernen Feuereymer, an deuer-Cymern.

andern publiquen Hauſern eine Anzahl von 488 Stuck, in Neumarckt von 102
und in Glaucha von gr Stuck dergkeichen Eymer unterhalten und ſicher aufbe
wahret wird, die bisherige Erfahrung auch gelehret, daß bey entſtandenem Un
gluck, dieſe Anzahl Feuereymer vollkommen hinreichend geweſen, auch in geho—
riger Quantiræt auf das ſchleunigſte zu einem entſtandenen Feuer geſchaffet
worden, immaſſen ſolche wie Tit III. g. 8. des mehreren verſehen, ſofort an den
Ort, wohin es die Nothdurft erfordert, getragen werden, ſo hat es dabey zwar
ſein Bewenden, jedoch wird jeder Hauswirth wohl thun, wenn er ſich nach Ver
haltniß ſeiner Gebaude, mit einigen ledernen Feuereymern, auch Handoder klei

nren metallenen Sprutzen verſehen will.
F. 2. Da auch eine Wirthſchafft ohne Leiter im Hauſe nicht beſtehen kan, Von Leitern.

bey denen bisherigen Umgangen ſich auch gefunden, daß faſt in allen Hauſern

eine oder mehr Leitern vorhanden, dieſe aber wegen Verhutung der Deſertion
der Soldaten angeſchloſſen gehalten werden muſſen; fo hat es auch dabey, und
bey denen publiquen Leitern, ſo in denen Leiterhauſern aufbehalten werden, ſein

Bewenden.
g. z. Wie nun auch, theils zur Bequemlichkeit, theils zur Nothdurft, auch Ven vorrathi

zur Loſchung einer entſtandenen Feuersgluth in Halle, eine Waſſerkunſt an der gen Waſſer zunr
einen Seite der Stadt angeleget iſt, welche das Rohrwaſſer in alle Theile der Löſchen.
Stadt, auch in ſehr vielen Burgerhauſern verſchaffet, nicht weniger, wie in de

Beylage ſub No. II. von den Feuer-Inſtrumenten enthalten, an verſchiedenen
Orten

ô
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16 Fit I. Von Arſchaffuntz nothiger Feuer-Inſtrumenten
Orten, theils mit Waſſer, theils mu Soole angef llte Sturmfaſſer bereits zu
befinden; ſo ſoll unablaßig darauf Aufſicht genommen werden, daß die gedachte
Wvaſſerkunſt in gutem Stande bleibe, auch das Waſſer dadurch in alle Theile
der Stadt, bey einem entftehenden Feuerungluck aber hauptſachlich an den be
nothigſten Ort geleitet, die Sturmfaſſer aber beſtandig mit Waſſer, und des
Winters, damit ſie nicht einfrieren, mit Soole angefullt erhalten werden. Jn
der Stadt aber muß dahin geſehen werden, daß das publique Rohrwaſſer, ſo
von der faulen Wuſchcke indie Stadtbrunnen geleitet wird, jederzeit im Zufluß
erhalten, auch in Glaucha die Waſſerleitungen in die Stadtbrunnen und auf
dem Wagyſenhauſe gehorig unterhalten werden, wie denn auch im Sommer die
vorhaudenen Sturmfaſſer jederzeit mit Waſſer, im Winter aber mit Soole ge
fullet ſeyn muſſen, als welche zu dieſem Behuf aus dem Koniglichen Thale ver
abſolget werden wird. Ueberdem muſſen die Einwohner, beſonders Gaſtwir
the, in ihren Hauſern jederzeit einige Faſſer mit Waſſer in Bereitſchaft halten.

Von publignen 9. 4. Dieweilen ſo wenig in Halle, ais auch in Neumarckt und Glauche, die
Eymern und Jnnungen Bruderſchaften und Gewercke, offentliche Jnnungs-oder Gulde
Spruten. Hauſer, mithin kein Gelaß zu Feuer-Jnſtrumenten haben;: ſo ſoll um ſo viel

mehr darauf Obſicht genommen werden daß diejenigen ledernen Eymer, Lei—
tern und Sprutzen, auch andere Feuer-Jnſtrumente, ſo unter offentlicher Auf
ſicht ſtehen, und welche in der Beylage No. II. ſpecificiret ſind, in guten Stan
de erhalten werden, als zu welchem Ende dieſelben von denen daruber geſetzten
Aufſehern alle halbe Jahre genau viſitiret, und die Mangel daran wiederum
ergantzet werden ſollen.

Von Probirung.
Die groſſen publiqen Sprutzen, ſollen von denen, ſſo dazu beſtellet ſind, wohl

der groſſen in Acht genommen, auch alle Jahre zweymahl, nehmlich im Fruh-Jahre und
Sprutzen. Herbſte, in Beyſeyn eines dazu von der Garniſon eommandirenden Officiers,

durch die zu einer jeden Sprutze geſchriebenen Perſonen probiret werden, und
ſollen ſich, die dazu geſchriebenenen Perſonen und Sprutzen-Leute, dabey alles
Fleiſſes exereiren, damit ſie bey entſtandenen Feuer, ihre Schuldigkeit gehorig
erfullen konnen.

Schluſſeln zu
F. 5. Nach geendigten jedesmahligen Gebrauch, werden die groſſen Sprut

denenSprutzen-zen wiederum in ihren verſchloſſenen Gelaſſe gebracht, und damit ſolche bey ent
Hauſern. ſtandenen Unglucke auf das ſchleuniaſte erofnet werden konnen; ſo ſollen von

denen zu dem davor liegenden Schloſſe gehoörigen Schluſſeln, einer, von einen
jeden Sprutzen-Herrn, einer von denen auf dem R.athhauſe wohnenden Haus—
Voigten, und noch einer von dem Werckmeiſter, welcher die Sprutzen dirigi
ret, aufbewahret werden

Jn Neumarckt und Glaucha hat den einen Schluſſel der dirigirende Bur
gemeiſter und den eten der Spritzen Meiſter in Verwahrung.

5. 6.
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F. 6. Und damit man wiſſe, was fur offenthiche Feuer-Jnſtrumente Srecitcation

an Sprutzen, ledernen Eymern, Feuer-Leitern und Haacken, auch Sturmfaf dor publquen
FeuerJuſtruſern, an denen verſchiedenen Orten obbenanter Stadte befindlich ſind; So iſt wenten

in der Anfuge ſub. No. II. deshalb eine Specification beygefuget; Und muß
ubrigens von ſfamtlichen Feuer-Jnſtrumenten einer jeden Stadi, auf dem Rath
Hauſe ein voliſtandiges und richtiges Verzeichnin vorhanden ſeyn, ſolches auch
alljahrlich genau revidiret werden, damit dem Befinden nach, das ſchadhafte
repariret, und der Mangel in Zeiten ergantzet werden konne.

7. Damit auch ſowohl die Feuer-Jnſtrumente uberhaupt in gehori-: Wer inſonder
ger Ordnung conſerviret, als auch die dazu geſchriebenen Perſonen jederzeit heitvonden Ma—
volhahlig ſeyn mögen, und zu ihren Schuidigkeiten gehorig angehalten werden hiſrg  Jae:
konnen; ſo iſt in Halle einem von den Raths-Meiſtern vas Departement uber Anſtalten zu er

die Feuer-Anſtalten ubertragen, und ſind 4von denen Rathmannern zu Feuer ſoiciren habe.
Herrn, auch g8 Gemeinheits-Meiſter in denen 4 Stadt-Vierteln, nicht weniger
die RentHerrn in denen Raths-Vorſtadten beſtellet, und wird uberhaupt eine
Beſignation, bey dem Rath-Hauſe, von denen zu den Feuer-Anſtalten verord
neten gehalten, bey welcher, bey vorkommenden Veranderungen das nothige
nachgetragen wird.

Jn Neumarckt und Glaucha hat unter der Direction des dirigirenden
Burgemeiſters, die Aufſicht auf die Feuer:Anſtalten, ein Rathmann und zwey
StadtDeputirten, und wird, was ein jeder dazu verordneter Burger bey den
Sprutzen, Eymern, Leitern, Kufen und Haacken auch ſonſt zu beobachten hat,
eine vollſtandige Deſignation zu Rathhauſe aufbehalten.

g. 8. Uebrigens muß ſich kein Hauswirth bey nahmhafter Strafe un-Die alten Brun
terſtehen, einen bisher auf ſeinen Hoft gehabten Brunnen, eingehen zu laſſen, o— nnngghrer

der gewartigen, daß ſolcher auf ſeine Koſten wieder hergeſtellet, und er noch be
ſonders daſir angeſehen werden ſoll, wie dann bey denen Feuer-Viſitationen
aufs ſorgfaltigſte hiervon Erkundigung einzuziehen iſt. Bey eutſtehen

d. 9. Damit auch diejenigen ſo zum Feuer eylen, oder Waſſer fahren, bem Feuer muſ—
ſen in Halle diewenn es in der Nacht iſt, nicht zu ſchaden kommen mogen: So ſollen die pub zubliquenkater—

liquen Laternen in denen Straſſen in Halle, ſofort angeſtecket, in den Vorſtad nen gleich auge
ten aber, wo dergleichen Laternen nicht befindlich ſind, muſſen die Eigenthumer daunngt
oder Bewohner der Hauſer, in denen Fenſtern ihrer Hauſer, brennende Lichter Licht in die Fen

ſetzen, bey Dwe y Rthlr. Strafe. ſter geſetzet werden.

g. 10. Endlich ſoll auch auf den Thurmen eine Fahne und Laterne ge: Auf den Thur
halten werden, den Ort eines entſtandenen Feuers, des Tages oder des Nachts, men ſollen Zei
wie hernach folget, anzuzeigen. chen, daß ein

Feuer entſtan
den, ausgeſtecket

E Tir. UI. wervden.
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Tit III.Welchergeſtalt ein entſtehendes Feuer kund zu machen,
und was jeder bey Loſchung desſelben thun und in Acht nehmen ſoll.

F. JKundmachung ie ſich die Patrouille in denen Stadten, wo Garniſon vorhanden iſt, zu
des Feuers hey wveerhalten, wann ſie zur Nacht-JZeit ein entſtandenes Feuer vermercket,NachtZeit vou
dempatrouillen dieſerhalb wird der Commandeur der Garniſon Ordre ſtellen.
und Nachtnuch Wann aber die Nachtwachter etwa in einem Haufe verdachtig Feuer,
tern, ſo die Nach
barnallarmiren vder ungewohnlichen Rauch gewahr werden; ſo muſſen ſie an daſſelbe ohne
und die erſie unzeitigen Lerm oder Ungeſtum anklopfen, und ſich deſſen erkundigen. Wa—

Hulfe thun ſoll. e es nun gefahrlich, und ſchiene es dem Hauſe oder Stadt zum Schaden zu

ſeyn; ſo ſollen dieſelben ſofort in ihre Horner blaſen, damit die untern Rath—
Hauſe in Halle befindliche Wache, fogleich Nachricht davon erhalte. Jn
Neumarckt und Glaucha, auch in denen Magiſtrats-Vorſtadten, muß ſolches
denen Wachten und nachſten Rent- und Viertels-Herren unverzuglich gemel
det werden; Jnzwiſchen aber und ehe dieſe oder andere Hulfe hinzu eylen kon
nen, muſſen die Nachtwachter die rachſten Nachbarn hinzurufen, und mit ſeb—
bigen nach allen Vermogen das Feuer dampfen helfen.

Der Hauswir th F. 2. Ein jeder Hauswirth und eine jede Hauswirthin, wann uber die
ſolles ſey berTaporhin geordnete Vorſichtigkeit und andere Præcaution, ſo ein jeglicher in ſei—
ge oder Nacht—das Feuer durch nem Hauſe ihm, und den gemeinen Weſen zum Beſten, zu beobachten hat, ein
Geichrey audeu Feuer auskommen ſolte, es ſey bey Tage oder Nacht, ſoll alſobald ein Geſchrey

ten. machen, ſeine Nachbarn zu Hulfe rufen, welche dann ſolches bey der nachſten
Wache anmelden laſſen, und dem in Noth gerathenen Nachtbar auf alle Wei
ſe zu Hulfe zu kommen, und treulich beyzuſtehen ſchuldig ſeyn ſoilen, damut das
Feuer, ehe es mehr Kraft gewinnet, gedampfet werde.

Strafe der Ver Wo es aber der Hauswirth zu verſchweigen und etwa elbſt durch die
zeimlichung des ſeimgen das Feuer zu loſchen ſuchte, und es daher nicht eher gemeldet wird, als

Jeuers. his geſturmet worden; ſo ſoll derjenige, bey dem das Feuer ausgekommen, an
dern zum Exempel und Abſcheu, nach Gelegenheit der Umſtande, um Zwanzig
Rthlr. oder um mehr Geld, oder ai Leibegeſtrafet, und wider denſelben, wann
ſchon ohne ſonderbaren Schaden, das Feuer nachhero bald gedampfet oder ge—
lſchet worden, nichts deſto weniger, wie vorhin gemeldet, mit der Beſtrafung
verfahren werden.

F. 3. Vermerckte und erfuhre einer der Nachbarn, daß Feuer in derZugrn  Nachbarſchaft aufgehe ſo ſoll derſelbe, desgleichen das Geſinde im Hauſe, wo

Nachbarnſollen das Feuer entſtehet; wann es der Hauswirth nicht thut, ein Geſchrey, es ſey bey
vcheg ng Tage oder beh Nacht, machen, und dadurch die vorſeyende Eefahr kund thun,

wWun. damit die Leute zur Hutfe und Rettung kommen mogen Und wann durch zeitige

Kund—
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Kundm achung, im Fall der Cigenthumer, Miethsmann oder Wirth das Feu—
er cachiren wollte, der Ausbruch des Feuers gehindert wird, ſo ſoll der
Nachbar oder das Geſinde, ſo das Feuer zeuig kund gemachet, dem Befinden
nach mitm2 bis4 Thlr aus der Feuer Societæts- Caſſe recompenſiret werden.

F. 4. Sobald der Thurmer auf dem Hausmanns-Thurme in Halle Der Churmer
wahrnehmen ſolte, daß ein Feuer in der Stadt, oder in denen Raths-Vorſtad ſoll das entſte

hendt Feuer ſoten auch Giebichenſteinſchen:-Aunts-Stadten Neumarckt und Glaucha ent: gleich kund ma
ſtehet, und die Lohe aufgehet, ſo ſoll er ſolches durch oft wiederholtes Einſtoſ (beu.
ſen in das Horn anzeigen, und die Gegend des Feuers, bey Tage mit einer
ausgeſteckten rothen Feuerfahne, bey Nachts aber, mit einer aushangenden
brennenden Laterne bezeichnen, anbey mittelſt ſtarcken Rufens der auf dem Rath
hauſe bey Tage und des Nachts unter der Waage befindlichen Wache, den
eigentlichen Ort des Unglucks, bekannt machen. Er muß auch ſofort, nach
dem die Noth und Gefahr groß iſt, an die Sturmglocke ſchlagen, damit ein
jeder dadurch zur Rettung und Hulfe herbey gerufen werde. Gabe aber der
Thurmer nicht fleißig Acht, und wurde des Feuers nicht gewahr; ſo ſoll der
ſelbe mit herter Strafe beleget, und eaßiret werden.

Jm ubrigen werden auch die Wachthabenden Officiers, durch Ruh— gRuhrung der
rung der Trommel, das entſtandene Feuer kund machen laſſen. Trommei.

9 z. Mit denen in vorſtehenden h 4. verordneten Zeichen, muß, wann Zeichen beym
unter wahrendem Feuer, an einem andern Orte ein zweytes Feuer entſtunde, gggten eren
ſolches gleichfalls bekannt gemachet, hingegen auch mit den Sturmen, Feuer- mindernng der
zeichen ausſtecken und Ruhrung des Spiels eingehalten werden, nachdem die Getahr und ver
Gefahr abnimmt; daferne aber bloß ein Schornſtein brennen ſollte, wannnn Suern—

es ſich auch zur Nacht begabe; ſo muß, ohne Sturmen mit der Glocke, nur
allein mit blaſen von dem Thurme ſolches angedeutet werden.

Wie denn auch, wann das Feuer in einer Vorſtadt oder in einer von
denen benannten zwey Amts-Stadten aufgehet, ſolches mit zwey Schlagen,
und wann es in der Stadt Halle brennet, mit drey Schlagen an die Sturm
glocke, nach gehaltenen Pauſen, ſo nach Verhaltniß der Gefahr zu verlan
gern oder zu verkurtzen ſind, anzudeuten iſt; als welches Anſchlagen an die
Sturmglocke, auch in denen Amts-Stadten in gleicher Maaſſe geſchehen ſoll.

F. 6. So bald nun ein Zeichen einer entſtandenen Feuersbrunſt zur eaternen ſolen
Nachtzeit gegeben wird, ſo ſollen ſamtliche Laternenputzer, und zwar ein jeder bey ontflaude—
in ſeinem Diſtriet, als zu welchem Ende dieſelben allezeit eine Portion Oehl t ng
im Vorrath haben ſollen, die offentlichen in allen Straſſen der Stadt geſetz- angetundet
ten Laternen ungeſaumt anſtecken, damit die zu Hulfe eilenden ohne Scha- weroen.
den zu nehmen, an den Ort des Feuers eilen konnen. Bey einer verſpuhrten
Sauinſeeligkeit hierunter, ſollen die Laternenyutzer ernſtlich am Leibe beſtraſet und

C2 dem
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20 Tit. III. Welchergeſtalt ein entſtehendes Ceuerkund zu machen
dem Befinden nach, gar abgeſetzet werden. Da aber in denen Amtsſtadten
ſo wenig, als in denen Magiſtratsvorſtadten, dergleichen publique Laternen
vorhanden ſind; ſo muſſen die Einwohner der Eckhauſer, wann in dieſen
Vorſtadten Feuer entſtehet, Laternen an die Ecken der Straſſen aushangen,
auch brennende Lichter in die Fenſter ſetzen, damit diejenigen, ſo zum Feuer
eilen, oder Waſſer zufuhren, ſehen konnen, Schaden und Unordnung aber
verhuthet werde, bey 3 Thlr. Strafe von jedem Wirthe, welcher ſolches un
terlaffet.

Vor den Hau g. 7. Desgleichen ſoll ein jeglicher, inſonderheit in der Gegend und in
uthint dem Viertel, da das Feuer iſt, Faſſer voll Waſſer ſur ſeine Hausthure ſetzen,

dannt es daran nicht fehlen moge.
Auch derglei Die Nachbarn ſollen auf dem oberſten Boden ihres Hauſes, bey ent—
chen auf dem ſtandenem Feuer, ein oder mehr Eymer oder Geſaſſe mit Waſſer bringen, auf

Boden zu ſttzen. das Flugfeuer wohl Acht haben, ihre Dachtenſter zu machen, und vor

allen Dingen derer Rinnen, ſo zwiſchen den Hauſern ſind, wohl wahrnehmen,
damit das Flugfeuer keinen Schaden darinnen verurſachen moge, bey drey
Thlr. Strafe.

Es ſollen auch einige der Stadtverordneten, ſo nicht im verungluckten
Haufſe Rettung thun helfen, herum gehen, und dahin ſehen, das demjenigen,
was in dieſem ſpho geordnet iſt, ein exactes Genuge geleiſtet werde.

Erſte Einrich— F. 8. Desgleichen, ſo bald ein Feuerzeichen gegeben worden, eylet ein
uttt jeder zu der ihm beſtimmten Function. Sammtliche Magiſtratsperſonen in

chen. Halle, auſſer einem Rathsmeiſter und denen Rathmannern, ſo keine Feuer—
herren ſind, auch ſammtliche Officianten, und welche ſich auf das Rathhauß,
zur nothigen Anordnung daſelbſt unverzuglich verfugen, begeben ſich ſofort zu
der Feuersbrunſt nebſt denen Feuerherren, es ſey in den Magiſtrats-oder Amts
Worſtadten, die Sprutzenleute zu den Sprutzen, die Trager derer Feuerinſtru
mente zu ſelbigen, und die Pferde haltenden und zu den Sprutzen und Sturm
faſſern geſchriebenen Burger, mit ihren Pferden zu ihren Spruzen und Sturm
faſſern, und eylet ein jeder mit den habenden Gerathſchaften zu der Feuers
brunſt. Vor allen Dingen aber tragen ohne eine Minute zu verſaumen, die
auf dem Rathhauſe, oder unter der Rathswaage haltenden Schaarwachter,
ſo viel Eymer auf Stangen, als ſie tragen konnen, zu der weuersbrunſt.
Nicht weniger verſammlet ſich auch die ganze Feuerwache auf dem Rathshofe,
und richtet ſich nach denen zu erhaltenden Befehlen.

Von Halloren o. 9. Nachdem auch die dortige Thalsordnung erfordert, daß ſammt
tsn.

undwornĩntch liche Saltzwurcker im Thal, imgleichen die Bornknechte, bey Feuers und
Waſſersnoth, mit retten helfen muſſen, immaſſen ſie bey ihrer Annahme dar
auf ausdrucklich vereydet werden; ſo begeben ſich ſammtliche Bornknechte auf ein

gegebenes
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gegebenes Feuerzeichen, unter die Saltzbrunnen, und eilen mit ihren gefullten
Zobern Soole zu dem Feuerorth, tragen auch damit auf das fleißigſte Waſſer
zu, theils in die Sprutzen, theils in die Sturmfaſſer und andere Gefaſſe, da—
mit es daran auf keine Weiſe ermangele; ſo wie dann auch die Halloren zu
dem Feuer zu eilen, und nach vollen Kraften dabey retten und loſchen helfen;

dieſes alles aber thun die Halloren und Bornknechte, unter der Direction
des Salzgrafens, auch der Ober- und Unter-Bornmeiſter.

F. 10. Der uber die Waſſerkunſt beſtellte Rohrmeiſter richtet ſolche Von Zuleitung
dergeſtalt ein, daß das Waſſer gantz allein in der Geaend, wo das Feuer iſt, det Kobrwal

ſers.theils in offentlichen Brunnen, theils in den Privathauſern, wo die Rohren
hingehen, auslaufe, damit hinlangliches Waſſer zugetragen und zugefuhret
werden konne.

Wie dann auch, wann ein Feuer in Neumarckt entſtehet, die Brun—
nen und Rohrmeiſter gegenwartig ſeyn, und dahin ſehen muſſen, daß durch
Zuſchraubung des Hahns, welcher zum Giebichenſteinſchen Brauhaue
des neuen Wercks gehet, der Stadt ein ſtarckerer Waſſerzufluß verſchaffet
werde.

Desgleichen muß auch in Glaucha dahin geſehen werden, daß die da
ſigen Brunnen, und das Rohrwaſier ſowohl auf dem Wayſenhauſe, als n
der Stadt, jederzeit im Zufluſſe und gehorigem Stande erhalten werden, da
mit es bey Feuersgefahr nicht an Waſſer fehle.

d. 11. Sobald die Sprutzen und Sturmfaſſer ſowohl in der Stadt, Von Spruten
als in denen Vorſtadten beſpannet ſind, werden ſolche gefullet, und zwar die und Sturnuaſr

ſerm
Sprutzen des Nachts, in Begleitung der dazu geſchriebenen Laternentrager,
zum Feuer gefuhret, und verrichten alsdann die Sprutzen ihren Dienſt, wohin
ſie auf Anordnung gefuhret werden, jedoch daß inzwiſchen die Pferde abge—
ſpannet, aber nicht weit davon in Bereitſchaft gehalten werden, wann etwa
die Sprutzen weiter gefuhret werden mußten, und durch Menſchen nicht fort
gebracht werden konnten.Dahingegen die Sturmfaſſer beſtandig angeſpannet bleiben, damit
ſelbige, wann ſie von Waſſer ausgeleeret, wiederum abgefuhret, und angeful—

let zuruck gebracht werden konnen. Und weilen zu einer Sprutze doppelte
Mannſchaft zur Arbeit beſtellet ſind; ſo loſen ſich dieſelben von Zeit zu Zeit ab,
die abgeloſeten treten zuſammen auf eine Seite, durfen aber von ihrer Sprutze
eher nicht weggehen, als bis das Feuer gantzlich geloſchet worden, und ſie ſich
bey dem Sprutzenherrn gemeldet haben, bey vermeydung harteſter Strafe.

ſ. 12. Daferne beyanhaltendem Feuer, die zu denen Sprutzen geſchrie- VonSrruten
benen Leute ſich ermuden ſollten; ſo ſollen ſie zwar durch andere abgeloſet wer Leuthen.
den, bebor aber ſolches nicht geſchehen, ihre Stellen nicht verlaſſen.

C3 g. 13.
J
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Von Herbty g. 13. BDiejemgen ledernen Feuereymer, weiche durch die Schaar—
gutt. wachter nicht ſofort zum Feuer geſchaffet werden konnen, werden durch andere

ledernerEymer. aus der Feuerwache genommene Perſonen, aufs eiligſte dahin getragen, da—

gegen:
zo Mann vom Strohhof und Clausthore,
20 Mann vom Galgthore,
10 Mann vom Steinthore,
15 Mann vom Petersberge, und

g Mann von den Weingarten,
Summa g83 Manmn, jeder einen Feuereymer bey ſich habend, von ihren Rent
herren oder Stadtdeputirten, auf den Halliſchen Rathhaus-Hof gefuhret wer
den, welche daſelbſt bis auf weitere Ordre ſtehen bleiben. Daferne aber ein
Feuer in einer Vorſtadt entſtehet; ſo begeben ſich die Rentherren dieſer Vor—
ſtadt ſogleich zum Feuer, und wird in der Vorſtadt zur Loſchung dieſes Feuers
eben dieſelbige Anſtalt vorgekehret, welche in dieſer Feuerordnung vorgeſchrie
ben worden.

Die Giebichen Wie nun auch die beyden Giebichenſteiniſchen Amts-Stadte Neu—
ſteiniſchenAmitsStadte marckt und Glaucha, falls wider Verhoffen, in ſelbigen eine Feuersbrunſt

Neuniarckt und ausgebrochen, ſich eben der Hulfe von Seiten der Stadt Halle und deren
Glaucha, muſ—ſen der Stadt Vorſtadten, ſo wie ſolche in dieſer Feuerordnung vorgeſchrieben, zu getroſten
nalle, mit ihren haben; ſo haben hingegen die Magiſtrate beſagter Stadte, imgleichen deren
nrntn ait lusſchuß Verwandte mit ihren Sprutzen, Feuereymern, und anderen haben—
und Manuſchaf- den Feuerinſtrumenten, nebſt denen dazu geſchriebenen Perſonen, imgleichen
ten aßiſtiren. mit ihren Mannſchaften, ſo zu denen Feueranſtalten geſchrieben, ſobald es

immer moglich, an den Ort, wo das Feuer in der Stadt Halle oder deren
Vorſtadten ausgebrochen, zu verfugen, und ſich daſelbſt bey dem anweſenden
Commilſario loci oder Halliſchen Magiſtrats-Gliedern, um weitere Verhal
tungsmaaſſe zu ihrerſeitigen Rettung, zu melden. Es haben auch beſagte
Magiſtrate der Amtsſtadte, ihren ubrigen Burgern, ſo eigentlich zu keiner
Feueranſtalt geſchrieben, auf das nachdrucklichſte einzuſchatfen, daß ſie, ſo
viel von ihnen zur Loſchung des Feuers tuchtig, und beſonders die im Fener
arbeitenden Perſonen, desgleichen die Maurer und Zimmerleute, ſich mit mog—
lichſter Geſchwindigkeit bey dem Feuer, es mag ſolches in der Stadt Halle,
oder in deren Vorſtadten, oder in einer Amtsſtadt aufgegangen ſeyn, einfin
den, und nach der daſelbſt findenden Anordnung, getreulich loſchen und retten hel
fen ſollen. Nicht weniger wird ſowohl das Konigliche Thal als auch das
Wayſenhaus veranſtalten, daß ihre vorrathige Sprutzen und andere Feuerge—
rathſchaften, ſo fort an den Ort des Feuers, oder wo es ſonſt die Noth erfor—
dert, nebſt der nothigen Mannſchaft geſchaffet werden.

F. 14—
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9 14. Die deyden Feuermauer-Kehrer in der Stadt Halle, ingle.chen Feuer arbeiten

die im Feuer arbeitenden Meiſter, als Grob und Kleinſchmiede, Sage- und Agttrer—
Pfannenſchmiede, und wie ſie ſonſt Nahmen haben mogen, wie auch die Zimmermoeiſter
Zimmermeiſter und Ziegeldecker, auch Maurer, mit ihren Geſellen und Lehr anddnn
purſchen, ſind ſchuldig und gehalten, ſofort zu dem Feuer zu eilen, und dabey ien undLehrjun—
allen moglichen Beyſtand zu leiſten; und da auſſerdem auch alle Burger und gerge
Einwohner ſchuldig und gehalten ſind, bey entſtandener Feuersnoth, Hulſe pfen helken,auch
zu leiſten ſo muſſen ſich dieſelbigen ebenfalis bey dem Feuer ohngeſaumt ver- alle andereVvur—

ger muſſen da—

fammlen. ben arbeiten.F. 15. Der Stadt-Praſident und der Rathsmeiſter, welcher das Sanmrlicher
Feuer-Departement hat, muß ſich nebſt denen Feuer- Herren ohngeſaumt andnnnnn
den Ort des Feuers verfugen, und dieſe muſſen auf alles fleißige Acht gebens. 7 gedachten
und Befehl ertheilen, wie und wo einer und der andere ſeine Gebuhrniß abzu Zulerengn

legen habe; es ſollen aber auch die zum Loſchen ſich verſammleten Perſonen, Feuer.
ohne Wiederſtreben und willig ſich anweiſen laſſen, wiedrigenſalls diejenigen,
welche ſich hierunter widerſpenſtig bezeigen wurden, annotiret und nach geen
digten Feuer, auf das nachdrucklichſte beſtrafet werden ſollen.

F. 16. Das An— und Zudringen der unnutzen Leute, ſoll durch die unnatze Leute
Feuerwache verhindert werden, als zu welchem Ende, ein hinreichendes Com— pn att.
mando davon ſofort vom Rathhauſe abgeſchicket, und dadurch das Haus
oder die zunachſt dahin fuhrenden Gaſſen beſetzet werden ſollen.

Jnſonderheit fuhret der Feuerhauptmann die zum Retten und Ausrau
men beſonders beſtellten Perſonen, zu dem Eigenthumer des Hauſes, in wel
chen das Ausraumen nothig, und bedeutet demſelben, daß durch die vorge
ſtelleten Perſonen, das Ausraumen ficher geſchehen konne: der Feuerhaupt
mann mittelt auch Oerter aus, wo die dazu beſtellte Perſonen die ausgeraum
ten Sachen hinſchaffen konnen, welche Oerter mit hinlanglicher Mannſchaft
beſetzet werden muſſen. Es bleiben aber von dieſer Feuerwache wenigſtens
zo Mamn, nebſt 2 Feuer. Oſfficiers und dazu gehorigen Unter-Officiers, auf
dem Rathhauſe, damit ſie im Nothfall anderwarts annoch gebrauchet wer
den konnen.

o. 17 So bald Feuerlerm entſtehet, muſſen die Rathspferde vor die Die Ratherfer
groſſe Sprutze ſpannen, und ſolche an dem Ort, wo das Feuer iſt, hinfahren. ig ureſt

Nicht weniger ſollen andere Einwohner, beſonders Fuhr- und Acker-Sprutze an den
leute, auch Eximirte, ihre dazu tauglichen Pferde und Knechte, ſo geſchwinde duan de
als moglich iſt, zum Waſſer anfahren ſchicken, oder Waſſer bringen, und mirten und au
ebenmaßig mit ihrer Hulfe anhalten, bis das Feuer geloſchet worden, und drtntn
werden im nachbleibenden Fall, ſowohl Eximirte als Burger geſtraft werden, Sprutzen und
wann ſie ihre Pferde ohne zureichende Urſache zu Hauſe behalten haben, wo Waſſer fahren.

von



24 Tit. UI. Welchertgeſtalt ein entſtehendes Feuet kund zu macheu
von jedoch die nachſten Nachbarn, weil ſie ihre eigene Haabfeligkeit retten
muſſen, befreyet bleiben. Auch haben die Fuhrleute und derer Burger oder

Eximirten Knechte oder Gutſcher, welche Sprutzen oder Faſſer und Kufen
mit Waſſer bringen, ſolche dahin zu fuhren, wo es der dazu verordnete Feuer
Deputirte haben will.

Diejenigen Eximirten aber, welche keine Pferde haben, ſchicken Dlenſt
bothen mit Eymern und Handſprutzen.

Die ßremiden o. 18. Die Fremden aber muſſen in ihren Herbergen ſich halten, und
ſtagli ſind die Wirthe ſchuldig, ihnen ſolches wiſſend zu machen; zu dem Ende auch

ben. dieſer Fphus beſonders gedruckt und in die Wirthshauſer zum affigiren gege—
ben werden ſoll. Fande ſich dagegen ein Fremder mit, Loſchens halber ein,
der nicht Kundſchaft geben konnte, wem er angehorig, oder mit wem er dahin
gekommen, hat er ihm ſelbſt zu imputiren, wann er angehalten, und nach
Befinden der Gegenwartigen des Raths in Haft genommen wird.

Beſtellung ge h. 19. Was fur Leute und Handwercker zu den groſſen Sprutzen,
nſtneenenn Eymern, Leitern, Haacken und Laternen c., auch was dieſelben hierbey zu
zudenSpritzen, beobachten haben, ſolches wird ſich aus der, auf denen Rathhauſern jeder
Eymern, LeiHaacken, Stadt befindlichen nahmentlichen Deſignation, welche bey ſich veranderten

tern,
raternen. Umſtanden jederzeit abgeandert wird, des mehreren umſtandlich ergeben, und

ſollen diejenigen, welche entweder gar ausgeblieben, oder ſich bey Lautung der
Sturmglocke, nicht ſogleich geſtellet haben, in unausbleibliche nachdruckliche

Leibes auch Geldſtrafe, welche ihnen dem Befinden nach zuerkannt werden
ſoll, verfallen ſeyn.

DieJudenſchaft J. 20. Die Judenſchaft in Halle ſoll anſtatt, daß ſie mit Leitern oder
Hune? hart Eymern, und ſonſten zu Hulfe kommt, jedesmahl, ſo oft ein Feuer entſtehet,

wiſſes Geld- durch ihre Aelteſten, binnen zwey Tagen hernach, nach Befinden der Um—
Quantum er ſpande, ein proportionirliches und nach Pflicht und Billigkeit zu determiniren

legen.
des GeldQuantum aufbringen, und dargegen mit aller Arbeit verſchonet
bleiben. Dieſe Gelder aber, im Fall ſolche von ihr nicht von ſelbft erleget
werden, ſollen executive beygetrieben, und wie hernach geordnet, angewen
det werden.

Vorſicht wegen F. 21. Und da ſich zutragen kann, daß auf einmal, an ein oder mehr
et gn Orten Feuer aufgehen konnte, und es an dem zweyten Orte an Feuerſprutzen

Feuers. und an Feuerinſtrumenten ebenfalls nicht ermangeln muß, immittelſt es zu
groſfer Unordnung Anlaß geben wurde, wenn von dem erſten Feuer die Leute
und Gerathſchaften abgehen ſollten, ſo ſollen allemal wann ein Feuer entſtehet:

a) Die Sprutze No. 2 mit 4 Pferden beſpannet,
b) Die Trageſprutze No, 1.
c) Drey Sturmfaſſer,

q) Die



u. was jeder bey Loſchung desſelben thunn. in Acht nehmeu ſoll. 25

d) Die, Feuerkeitern und Haacken, ſo auf dem Rathshofe aſſerviret
werden, und

e) 4o Stuck lederne Eymer,/
mit denen zu jedem Fener-Inſtrumente beſtellten Perſonen, und auſſer dem
6 Zimmergeſellen, desgleichen s Mauergeſellen, nebſt Eem obgedachten Reſte
von der Feuerwache auf dem Rathohofe in Halle verbleiben.

F. 22. Dieſe in vorſtehendem g. erwehnte Feuer-Inſtrumente und Weitere Ver—
Perſonen, ſollen bey einem zu entſtehenden zweyten Feuer, welches aber GOtt ulgltung eg

in Gnaden abwenden wolle, gebrauchet werden, und weilen dazu auch noch Zeuer.
andere Retter erforderlich ſind; ſo muſſen alle diejenigen, ſo bey dem erſten
Feuer nicht hochſt nothwendia gebrauchet werden, ſichvahin verſfugen, jedoch
muſſen nicht alle von dem erſten Feuer weglaufen, ſondern es ſollen die Be
fehlshaber anordnen, wie viel an Leuten und anderen Feuer-lnſtrumenten
dabey zu entbehren ſird.

g. 23. Wie ſich nun die arbeitfan:en deute, der Anordnung der Beunnn hunn

fehlshaber zu unterwerfen ſchuldig; ſo muſſen hingegen dieſe ſich ernſtlich be tiret werden.
muhen, diejenigen, ſo arbeiten und loſchen helfen, durch gutliches auch ernſt—
liches Zureden, mit Liebe und Ermahnung, ohne Drohungen, Schimpfwor
ten und Schlagen, zur Arbeit aufzumuntern, damit ſie nicht verdrießlich,
oder gar von der Hulfe und Arbeit obgeſchrecket werden, indem oft ein
Schlag mehr verdirbet, als viele Præmien gut machen.Es wird auch inſonderheit der Commandeur der Garniſorr zu Hale, Jrogee
die ernſtliche Ordre ſtellen, daß, wann ein Feuer in einer Halliſchen Bor- ſdon.
ſtadt, oder Amts-Stadt ausgebrochen, das innerſte Thor, ſo dem Feuer zu
nachſt gelegen, nicht geſperret gehalten, ſondern alle zum Feuerloſchen gehori

ge Perſonen nebſt fannntlichen FenerAnſtrumenten frey paßiret und gar nicht
aufgehalten werden; ſowohl auch, daß die Ober- und Unter. Oſſieiers keine
Burger und andere Helfer, mit Schlagen oder Schimpfen ubel anlaſſen, ſon
dern, daß die Soldatesque ſich beſonders halte, und mit den Burgern ſich
gar nicht melire, auch nur im auſſerſten Nothfall zutrete, wann die com. Die nur im äur
mandirte Burgerſchaft und Einwohner zur Rettung nicht hinreichend ſeynlerſtn Jurhlan

ſellten, weilen ſonſt die burgerlichen Einwohner, ihren Nachſten zu Hulfe zu
kommen ſich ſcheuen mochten.

Diejenigen Perſonen aber, ſo bey einer Feuersbrunſt Zanck und Ha
der anzurichten ſuchen, und ihre Srhuldigkeit nicht beobachten, ſollen in Vor
haft genommen und mit nachdrucklicher Strafe angeſehen werden.

S. 24. Zur beſondern Furſorae fur die Kirchen, ſollen beh einem ente Furſorge fur
die Kirchen bevyſtandenen Feuer, wenigſtens zwey Lauter mit einem Vorrath von Waſſer, entſtandenein.

guf die Kiychbodens ſich verfugen, um falls ins Dach der Kirche Feuer fiele, Zeuer.

D ſolches



26 Tit IIl. Welchertteſtalt ein entſthendes Fener kund zu machen rc
ſolches zeitig dampjen und loſchen zu konnen Sollte das Feuer der Kirche
ſehr nahe ſeyn, ſo ſollen alle bey der Kirche ſtehende Glockenlauter, nicht we
niger die Kuſter, Schulbedienten und Balgentreter, nebſt denen dahin arbei
tenden Schiefer und Ziegeldeckern, auch Zimmermeiſtern, auf den Kirchen
boden und auf denen Thormen, zum Widerſtand gegen das Feuer gegen
wartig ſeyn, und ſich in erſorderlicher Bereitſchaft halten, und ſoll ſelbigen
durch commandirte Waſſertrager in ledernen auch anderen Eymern, welche
letztern die Nachbarn hergeben muſſen, zugebracht werden, bis alle Gefahr
voruber iſt.

Die Kirchenworſteher ſollen ſich auch ebenfalls bey der Kirche einfinden,
und das pothige zu deren Rettung mit veranſtalten.

Tit. IV.
Was nach gedampftem Feuer zu thun.

g. J.
Ein Comnando  Cann ein Feuer geloſchet iſt, ſo ſoll nach der Verordnung des Magieees

J

wache, ein hinlangliches Commando den Ort, wo die Feuersbrunſt geweſen,
ſoll gegenwartin J. ſtrats jeder Stadt, wo das Feuer geweſen, von der daſigen Feuer

bleiben.

bewahren, und acht haben, ob auch ein Feuer wieder aufgehe.
Nebſt Werck 9. 2. So ſollen auch einige Zimmerleute, Maurer und Ziegeldecker,

leuten und einiauf unvermuthetem ſolchen Fall, zur ſchleunigen Rettung bereit zu ſeyn, an
gen andernHandarbeitern. gewieſen, nicht weniger verſchiedene arbeitſame Leute beſtellet werden, um auf

dem Nothfall gehoriges Waſſer zutragen zu konnen.
Feuer-Juſtru  H. 3. Sammtliche Feuer-Inſtrumente ſind wieder an den Ort ihrer

nente wieder Aufbewahrung zuruck zu bringen, und muſſen diejenigen, welchen die Auſſicht
an Ort undEtelle zu brin-daruber aufgetragen iſt, ſofort anzeigen, ob etwas daoon verlohren gegangen

gen und das feh gder verdorben ſey, damit wegen des mangelnden ſogleich Viſitation gehal—
lende daren anten, und das Verdorbene wiederum in guten Stand geſetzt werden konne
Rohren und 9. 4 Der Rohrenmeiſter in Halle und die Brunuenmeiſter in Neu

Zrnrend marck und Glaucha follen alsbald nach demn Feuer, die Rohren und Brunnen
vintiren. uberall viſitiren und was daran ſchadhaft iſt, ſofort repariren laſſen, damit

alles in bereiteſten und gutem Stande gehalten werde.
Zu unterſuchen, d. 5. Sodann ſollen der Magiſtrar zu Halle ſowohl, als auch die Ma-
daetehregiſtræte auf dem Neumarckt und Glaucha, und zwar ein jeder, ſo weit ſeine

xeuer nicht Gerichtsbarkeit gehet, unterſuchen, ob alle und jede Perſonen, welchen in die—
beobachtet. ſer Feuerordnung ein gewiſſes bey entſtandenem Feuer zu thun auferleget iſt,

ihre Schuldigkeit erfullet haben, inſonderheit ſoll der Feuerhauptmann eine
Deſignation von denen, ſo von der Fenerwache ſaumig geweſen, oder gar

nicht



Tit. IV. Was nach gedampftem Zeuer zu thuu. 27
nicht erſchienen, bey dem Magiſtrat zu Halle ubergeben, welche dem Befin
den nach mit Gefangnißſtrafe beleget werden ſollen, immaſſen ein jeder von
der Feuerwache in Perion ſich zu ſtellen ſchuldig, und nur in dem Fall, wenn
er kranck iſt, einen Mitburger, aber keinen Tagelohner an ſeine Stelle ſchicken
kann. Ein gleiches ſoll auch bey denen Feuerwachen auf dem Neumarckte
und zu Glaucha beobachtet werden.

ſ. 6. Hatte jemand in einem oder anderem Stucke, einigen Mangel Verbeſſerungen
bey dem Feuerloſchen und Retten verſpuhret, auch wie ſolches zu verbeſſern werden.en angege

ſey, gefunden; ſo kann er ſolches anzeigen, damit dem Befinden nach darauf
reflectiret werden konne.

g. 7. Endlich ſoll auch ſoſort nach dem Feuer, die Urſache deſſelben Auf die Urſa—
und woher ſolches entſtanden, durch den Magiſtrat der Stadt, wo das Feuer Ven des Feuers

inquirirengeweſen, unterſuchet, und ſo ferne jemand durch Vorſatz oder groſſe Ver- und die Schul—

wahrloſung ſolch Ungluck verurſachet hatte; ſo ſoll mit der Unterſuchung und digrn an Dua—

Strafe wider ihn gehorig verfahren werden.
Jnſonderheit ſoll derjenige, deſſen Schornſtein brennen wird, daß die

Funcken oben heraus fliegen, jedesmal zwey Thlr. und wann das Feuer
gar heraus brennet, vier Thlr. Strafe, dem Magiſtrat, worunter er geſeſſen,
erlegen.

Ware es aber, daß der Schornſteinfeger nicht reine gekehret, oder zu
kehren verabfaumet hatte; ſo ſoll derſelbe nicht nur vorgedachte Strafe dem
Beſitzer des Hauſes wieder erſtatten, ſondern auch uberdem, dafur nach—
drucklich angeſehen werden.

g. 8.. Wurde befunden, daß jemand Feuereymer entwendet, oder an— Etrafe der eut
deres Feuergerathe geſtohlen, ſo ſoll derſelbe nach Gelegenheit der Umſtande, wendeteuFeuer

und nach dem Zuſtande ſeiner Perſon, am Leibe oder mit Gelde hart beſtrafet
Jnſtrumente.

werden.
Wie denn auch diejenigen, ſs entwendete Feuereymer an ſich gekaufet,

oder in Verwahrung genommen, und ehe es entdecket worden, von ſelbſten
nicht angegeben, nicht ohne Strafe bleiben ſollen, um ſo mehr, da ſie aus
dem Zeichen ſofort urtheilen konnen, wohin ſolche gehoren, und daß ihre Ver
kaufer ſie nicht mit Recht gehabt haben.

F. 5. Derjenige, ſo aus denen in Feuersgefahr geweſenen Hauſern oder Strafe des
Diebſtahlsvon denen daraus gebrachten Sachen, etwas weggenommen, und es nicht ſo hevnrxeuer und

ſort, oder langſtens in 24 Stunden wieder bringet, oder daferne jemanden Belonnuug der
von dergleichen Sachen etwas wiſſentlich zu Handen kame, und ſolches dem Denuncianten.

Eigenthumsherrn, oder aufs Rathhaus nicht einlieferte, der ſoll, wann deſſen
eiwas uber kurh oder lang bey ihm gefunden, oder er, daß er es gehabt, und
verauſſert habe, uberwieſen wird, vor einen offentlichen Dieb gehalten, und

D 2 auſſer



o8 Tit.v. Von Belohnnüg derer fo beym ken rgl ß
ff Erſtattung des Entwendeten, dem Befinden nach, an Leib und Le—

ben geſtrafet werden, welches um ſo viel mehr ſtatt hat, wann einer in kla—
Zzranti betroffen wird.

Der Angeber der geſtohlnen Feuereymer und Mobilien, ſoll aber mit
Verſchweigung ſeines Nahmens und nach Beſchaffenheit der Umſtande re—
compenſiret werden.

Erſetzung aus J. 10. Wegen Erſetzung des erlittenen Schadens aus der Feuer-So—
der Feuer-Societet bleitet esb d dſ h rurten Reglement.eietat. Hey em ie er alh ems

Tit. V.Von Belohnung derer, ſobeym Feuer Fleiß angewendet,
und wie es mit denen Strafen zu halten, auch endlich von

Beobachtung dieſer Ordnung.

gJ. T.Belohvnug des w  er zuerſt ein Feuer zur Nachtzeit entdecket, und es kund machet, wenne

ict
decket, ſoil n bis zwey Thlr. zur Belohnung gegeben werden.jenigen, jo ein  es auch gleich die Nachtwachter ſeyn ſollten, dem, oder denenſelbenNachtfeuer ent

uud derer, ſodiee H. 2 Jngleichen hat derjenige, der die erſte Spritze anfuhret, zweh
erſien Spritzen Thlr., der folgende einen Thir. und der dritte und vierte jeder 12 Gr. und
und Zlurcun der das erſte Sturmfaß mit Waſſer anſuhret 1 Thlr. ra Gr. der folgende

18 Gr. und der dritte und vierte jeder  Gr. zum Recompens zu empfan—
gen, jedoch daß ſie auch mit jhrer Hulfe continuiren, ſo lange es die Noth
erfordert.

Auſſer dem ſollen, nach der dortigen Obſervanz, die beyden Born—
knechte, welche den erſten Zober Soole oder Waſſer aebracht, 1 Thlr., und
der Tambour, ſo den erſten Lerm geſchlagen, 12 Gr. zur Belohnung be
kommen.

Eirafe, wegen Wer hingegen von denen, die Pferde bey der Hand haben, der Ver—
 ordnung Tir. IJ. h. 17 zuwider, gar ausgeblieben, oder zu ſpate gekommen

iſt, oder vor geloſchtem Feuer mit ſeinen Pferden wieder abziehet, der ſoll um
zwey Thir. beſtrafet werden.

Recompens der F. 3. Diejenigen, ſp die Sprutzen dirigiren, ſollen gleichſalls nach Er

1

Eprit eumeiſter meſſen, eine Belohnung haben; wie denn auch denen Zummerleuten, Ziegel—
Jararet deckern, Maurern, Schornſteinfegern und Rohrmeiſteren, welche beh dem

Feuer gearbeitet haben, nicht allein der Schade, welchen ſie erweislich an
ihrem gebrauchten Handwerckseuge erlitten, erſtattet, ſondern auch noch ein
kecompens gereichet werden ſoll.

K4.

J



und wie es mit denen Strafen eun halten 25
d. 4.  Nicht wemger ſoll denen. Hallorum und Bornknechten, auch Secengn: fur

dir Hallorum,demjenigen, ſo ſich vor andern in Arbeit und Bemuhung diſtinguiret, eine Boruknechte
Belohnung auf Ermaßigung des Magiſtrats jeder Stadt, wo das Feuer ge-und andern ar—

weſen, angedeyhen. britſamen Leu
g. 5. Wer bey der Feuerarbeit zu Schaden kommt, der ſoll die Koſten Dir vom Feuerten.

zu ſeiner Cur und Unterhaltung, bis er geneſen, empfangen; daferne abern en
jemand dabey zu Tode kame, ſo ſoll, wann er deſſen bedurftig, demſelben aus und eunret
der Feuer:Societæt, ein ehrliches Begrabniß aufgerichtet, auch vor die Sei- werden.
nigen billigmaßige Vorſorge getragen werden.

F. 6. Zu ſolchen Ausgaben ſellen alle diejenigen Gelder angewendet Die Strafen
werden fur deeWerden, ſo die Juden und andere, welche nicht perſonlich helſen, dagegen behe arbeiter bey

getragen haben, ingleichen alle einkommende Strafen von brennenden Seuersgefabr
Schornſteinen, auch anderen Geldſtrafen, ſo von denen, welche dieſer Ord. angewendet.

mnung zuwider gehandelt haben, erleget worden; weshalb dann auch dieſe ein
kommende Strafen bey denen Cammereyen jeder Stadt eingenommen, in
beſondere juhrliche Rechnungen ·gebracht, und kMesweges unter andere Cam
mereyGefalle gemiſchet; zu Ende jeden Jahres auch ſolche Rechmung von
zweyen Deputirten des Magiſtrats und zweyen aus der daſigen Burgerſchaft
in jeder Stadt abgenommen, auf Erfordern auch jedesmal der Krieges- und
Domainen-Cammer uberreichet werden ſollen.

7. Daferne aber dieſe Gelder nicht zureichend waren, billige Præ- Oder aus der
mia auszutheilen, oder ſonſten gebuhrende Erſetzung zu thun, ſo ſoll das ubri- deuerSocietut

ge aus der Feuer-Societæt genommen, und inzwiſchen bis die Gelder aufge
bracht worden, aus der Cammerey jeder Stadt, wo das Feuer geweſen, vor
geſchsſſen werden; dagegen iſt allen die fich zum Retten und Loſchen einfinden

muſſen, verbothen, von Privatperſonen einige Belohnung zu fordern.
ſ. g. Es ſoll ubrigens ſich niemand unterſtehen, dieſer Ordnung zuwi Von diefer

vcuervrduungder zu handeln, oder durch eine ſpeciale. Conceſſion ſich daron frey zu ma— oll niemaud

chen ſuchen, und wann gleich jemand dergleichen Concelſion erhalten harte; erimiret ſern.
ſo ſoll doch ſolche pro non concelſa und vor erſchlichen geachtet, und gegen
diejenigen, ſo dieier Ordnung nicht nachkommen, uberall nach deren Juhalt
verfahren werden.

J. 9. Es bleiben endlich alle diejenigen Edicta, Reglements und Ver- Beſtattiaung
der heſonderenordnungen, welche in dieſe Feuerordnung einen Einfluß haben, und denen Feuer-Ediete.

Einwoohnern der Stadt Halle und derer Magiſtrats- und Amts  Vorſtadte,
nach wie vor zu wiſſen nothig ſeyn, in ihrem yigueur, und foll ſich jedermann,
in ſo weit nicht etwan ein oder anderer hunet, durch dieſe Feuer-Ordnung
aufgehoben oder geandert worden, vey Vermeydung der darin enthaltenen

Strafen, darnach genau achten.

D 3 ſ. to.



Ein jeder Bur
ger ſoll dieſe

Feuerordnnns
haben.

zo Tit.V. Von Belohnung derer, ſo beym Feuer Fleiß autewendet c.

g. 10. Damit auch dieſe Feuerordnung einem jeden Burger und Em
wohner der Stadt Halle und deren Vorſtadte, bekannt werde, und niemand
mit der Unwiſſenheit ſich entſchubbigen, noch ſich von der darin comminirten
und eiwa verwurckten Strafe los zu machen ſuchen moge; ſo ſoll dieſelbe zum
offentlichen Druck befordert, gehorig publiciret und einem jeden Hauswirthe
ein Exemplar davon, gegen den Koſtenbetrag zugeſtellet werden.

Desgleichen ſollen die Beyſitzere der Gewercke davor ſorgen, daß ein
Exemplar zur Meiſterlade, eines aber vor die Geſellen, ſofort angeſchaffet,
und daraus ein Auszug deſſen, was Meiſter und Geſellen eines jeden Ge
wercks wiſſen muſſen und in Acht zu nehmen haben, gemachet, und bey denen
Zuſummenkunſten abgeleſen, denen einkommenden fremden Geſellen aber
kund gemachet werden, was des Gewercks und der Geſellſchaft Schuldigkeit
in Feuersgefahr ſey. Wie denn auch die kunftig angehenden neuen Burger,
bey Erhaltung des Burgerrechts, ein Exemplar von dieſer Feuerordnung ge
gen die Gebuhr des Druckerlohns annehmen ſollen.

Seine Konigliche-Majeſtat befehlen dahero Dero Magdeburgiſche
Krieges und Domainen-Cammer, der dortigen Guarniſon, dem Commil-
ſario loci und den Magiſtraten ſowohl in der Stadt Halle, als deren Vor
ſtadten Neumarckt und Glaucha, uber den Jnhalt vorſtehenden Reglements
genau zu halten. Urkundlich unter Seiner Konigl. Majeſtat Hochſt eigen
handigen Unterſchrift und beygedruckten Koniglichen Jnſiegel. So geſchehen
und gegeben zu Berlin den 12ten Junii 1776.

Friedrich.

Blumenthal. Schulenburg.

Beyh
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BehlagenNo. JI. ad Tir. J. S. 8S.

REGLEMENTWornach die Feuermauer-Kehrer im Herzogthum Magdeburg
ſich zu achten, de dato Berlin den i2ten October 1730.

dÊ
draachdem Seine Konigliche Majeſtat in Preuſſen c. xc. Unſer
ullergnadigſter Herr, Dero Magdeburgiſchen Regierung und Krieges

C

und DomainenCammer allergnadigſt befohlen, daß zu beſſerer Abwendung
der Feuersgefahr in den Stadten mehr Feuermauer-Kehrer angeſetzet, und zu
ihrer Subfiſtenz einem jeden ein gewiſſes proportionirtes jahrliches Salarium
ausgemachet und gereichet werden, wofur jeder ſchuldig ſeyn ſoll, alle Feuer—
mauerun der Stadt quarraliter oder alle halbe Jahr unentgeltlich zu kehren,
auch dieſerhalb eine gewiſſe Verfaſſung zu machen: als iſt nachfolgendes Regle-
ment und lInſtruction, wornach ſich die Schornſteinfeger zu achten, verfer
tiget worden.

J. Soll es vorerſt und ſo lange alles gehorig und zuverlaßig uberall ge
than wird, bey den im SaalCreyſe anjetzo befindlichen drey Schornſteinfe
gern, ingleichen im Jerichauſchen Creys, worin bereits einer beſtellet, ſein
Verbleiben haben, im Holtz-Creyß aber, uber die zu Magdeburg und Scho
nebeck befindliche drey, noch einer angeſetzet, und der Creys umter dieſelben
vertheilet werden, und wie der Luckenwaldſche Creys dem Potsdamſchen am
nachſten und dahero von dort aus verſehen werden ſoll; alſo iſt der Mansfel
diſche Creys Magdeburgiſcher Hoheit, weilen ein beſonderer Schornſteinfeger
ſeine vollige Subſiſtanz darin nicht haben durfte, dem dritten im Saal-Creyſe
mit zugetheilet worden.

I. Die beyde Schornſteinfeger zu Halle bleiben in der Stadt, und
haben daneben die beyde Stadte Neumarckt und Glaucha, nebſt dem Ober
theil des Saal.Creyſes, weſches unter ihnen von dem Commilſario loci ge—
theilet werden ſoll; dahingegen der dritte die Stadte Wettin, Lobechin, Con
nern, Alsleben, mit dem Untertheil des SaalCreyſes nebſt der Grafſchaft
Mansfeld zu ſeinem Antheil bekommt.

Der Schornſteinfeger zu Schonebeck, ſoll daneben die Stadte, Saltze,
Frohſe, Calbe, Stasfurth, Acken, nebſt den Aemtern, Calbe, Acken, Got—

tesgnaden,



32 Beylagen.tesgnaden, Staßfurth, Athensleben und Roſenburg, nebſt den dazu gehori—
gen Dorfern haben.Die zwey Schornſteinfeger zu Magdeburg, die Neuſtadt Magdeburg,

Sudenburg, Egeln, ZWantzleben und Hadtmersleben, mit den in ſolchem
Diſtriet befindkchen Aemtern und Dorfern, und der vierte im Holtz Creys,
die Stadte Seehauſen, Neuhaldensleben, Wollmirſtadt und Obisfeldt, mit
den Aemtern Alvensleben, Hillersleben, Dreyleben, Ampfurth, Gchermcke,
Ummendorf, Sommerſchenburg, Hotensleben, Obisfeld und allen ubrigen in

ehlhnnrenannrnehbttnrrnden gantzen Jerichauſchen Creys mit allen darin gelegenen Stadten, Aemtern
und Dorfern.

in. Wie nun ein jeder den ihm aſlignirten Creys und Diſtrict mit
allem Fleiß, Sorgfalt und accunateſſe in Acht zu nehmen hat, damit dit
Schornſteine in den Stadten jahrlich zum wenigſten zweymal, wenn ſich ſolches
am bequemſten ſchicket, um Michaelis und um Weyhnachten gut gekehret
werden.

Die Schornſteine in gemeinen Brau- und Darrhauſern, ingleichen der
Backer und Brandtweinbrenner Hauſer, alle ſechs Wochen, die ubrige Brau—
hauſer und Darren aber, ſo privatis zuſtehen, und worinnen ſo ofte nicht ge
brauet wird, alle halbe Jahre. Alſo ſollen die Meiſter daruber ordentliche
Bucher halten, worinnen ſte aufzeichnen muſſen, wann jedesmal in einem
Hauſe gekehret worden, und ſolches Buch alle Jahr den Magiſtraten, ſo die
Aufſicht uber die Feueranſtalten haben, produciren, damit bey Viſitetion
der Feuerſtellen unterſucht werden konne, ob die Schornſteine zu rechter Zeit
gefeget worden. Sollte aber ein Meiſter hierin ſaumig ſeyn, und alle Feuer—
mauern zum wenigſten nicht ſo ofte, ais vorgeſchrieben, kehren laſſen, oder
kein ordentlich Buch daruber halten, derſelbe ſoll ſogleich catliret und ein an
derer dazu beſtellet werden; und wenn durch deſſen Nachlaßigkeit Schade
entſtehen ſollte, auch dafur reſponſable und ſtrafbar ſeyn.

IV. GEs ſoll aber auch den Schornſteinfegern niemand einige Hinde—
rung machen, oder wenn dieſelben ſich zum Fegen angeben, abweiſen, ſon—
dern es ſoll, wenn der Schornſteinſeger zum wenigſten den Tag vorher es
gemeldet, und nichts deſto weniger Feuer im Camin, Heerd oder Ofen ge—
machet worden, ſolches ausgegoſſen werden, damit dieſelben ohngehindert ihre

Arbeit thun konnen. Wer dawider handelt, oder ſonſten nicht geſtatten will
daß nach dieſer Ordming die Feuermauern zu gehoriger Zeit gekehret werden, 7

ſelbiger ſol nach Proportion ſeines Vermogens und Umſtande mit  2 5
und mehr Thaler, unvermogende gber und das Geſinde mit Gefangniß be

ſtrafet,
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ſtrafet, und die Geldſtrafen in jedes Orts Feuer-Caſle berechnet, und zur Un
terh.itung der Feuer-Jnſtrumenten angewendet werden.

V, Es muß aber auch ein jeder Hauswir:h, wenn der Schornſtein—
feger zu gehoriger Zeit ſich nicht meldet, ſelbigen umachlaßig erinnern, oder
dem Magiſtrat es anzeigen, damit ſelbiger zur Reinigung angehalten und ſeiner

Nachlaßigkeit halber beſtrafet werde. Geſtalt denn, wenn ein Schornſtein
in Brand gerath, niemanden zu einer Entſchuldigung dienen ſoli, als habe
ſich der Schornſteinfegtdgar nicht gemeldet, und zur geſetzten Zeit nicht gekeh—
ret, obgleich derſelbe deshalb auch fur ſich ſtrafbar bleibt.

VI. Damit aber die Schornſteinfeger wegen des Lohns niemand uber
ſetzen mogen, ſo ſoll denenſelben jahrlich von einem publiquen Brauhauſe
ein Thaler.

Ein privat Brauhaus und Wohnhaus, worinnen zuſammen 2 oder z Feuer
mauern, ſechszehen Groſchen, wenn mehrere, ein Thaler.

Ein Backhaus in groſſen Stadten, ein Thaler, in mittlern, ſechzehen Gro

ſchen, in kleinen zwolf Groſchen.

Ein Haus ſo 4 oder 5 Feuermauern und daruber hat, ein Thaler bis ein Tha—
ler acht Groſchen,

Ein Mittelhaus von 3 Feuermauern, zwolf bis ſechzehn Groſchen.

Ein Brandtweinbrenner Haus, acht, zwolf bis ſechzehen Groſchen, nachdem
viele Feuermauern darinnen ſind.

Ein Haus von zwey Feuermauern, ſechs bis acht Groſchen.

Ein klein Haus mit 1Feuermauer, zwey Groſchen,

gegeben werden, jedoch ſteht jeden, inſonderheit denen, ſo ſtarcke Feurung
haben, frey, ofters kehren zu laſſen, da ſie dann deshalb noch eine beſondere
Diſcretion geben muſſen; wie denn auch fur jeden Ofen zu kehren, ein Gro—
ſchen, wie bishero gewohnlich, ferner entrichtet wird. Weilen aber ofters
viele Rohren in eine Feuermauer gehen, ſo ſollen, allen Diſput zu vermeiden,
zwey Rohren fur eine Feuermauer gerechnet werden, und hat es im ubrigen
bey dem jahrlichen accordirten Quanto, was fur die Konigk Gebaude zu
Mag deburg und Halle, auch andere vunblique Gebaude in Stadten, wie
auch von Saltzkothen in den Saltzſtadten gegeben wird, auch wegen des

E Way
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34 Beylatten.uayſenhauſes zu Hale, worinnen vishero ohne Entgeld die Feuermauern
und Rohren gekehret worden, ſein Verbleiben. Es werden aber alle und jede
Magiſtrate und Gerichtsobrigkeiten dahin angewieſen und befehliget, den Feuer—
mauer-Kehrern auf ihre mundliche Anſuchung zu ſolchem ihrem jahrlichen ac-
cordirten Lohn ohne alle Narhſicht und Weitlauſtigkeit durch ſchleunige Exe-
eution zu verhelfen, ſonſten dieſelbe ex proprüs es bezahlen und die Feuer
mauer-Kehrer vergnugen, dagegen dieſelbe und ihre Leute ſich aller Plackereyen
an Trinckgeld, Neujahr, Schoney, oder wie es Nahmen haben mag, gantz
lich und bey arbitrairer Sirafe enthalten ſollen. G

VII. Die Meiſter ſollen Acht haben, und jedesmal ſelbſt dabey ſeyn,
damit die Schornſteine von ihren Geſellen und Jungen tuchtig und wohl ge—
feget, inſonderheit die Winckel recht rein gemachet werden, maſſen dann die
Meiſtere fur ihre Geſellen und Jungen ſtehen, und wann die Reinigung nicht
gebuhrend verrichtet wird, und ein Schoruſtein in Brand gerathen ſollte, die
ſelbe nebſt denjenigen, ſo gearbeitet, dem Befinden nach, mit der Karre oder
anderer Leibes-oder Geldſtrafe ohnnachlaßig beſtrafet werden ſollen. Geſtalt
dann, wann ein Schornſtein in Brand geriethe, ſogleich unterſuchet wezden
muß, wer daran Schuld ſey, und wann der Eigenthumer oder deſſen Geſinde
ſolches cauliret, dieſeibe mit funf oder zehen Thaler, die Unvermogenden aber
mit 8 oder i4 tagiger Gefangnis beſtrafet, die Geldſtrafen aber, wie oben
gemeldet, berechnet werden ſollen.

VIII. Es ſollen auch die Schornſteinfeger und ihre Leute, bey Ver
meidung der Veſtungsarbeit, oder anderet empfindlichen Leibesſtrafe, der
Obrigkeit und Magiſtrat jedesmal anzeigen, wenn ſie bey Beſteigung der
Schornſteine, Camine oder Feuerſchlunde mercken ſollten, daß daran etwas

ſchad- oder mangelhaft, oder Holtz darinnen befindlich, ſo nur mit Steinen
Coder Ziegel verklicket, oder die amine auf Holtz geſetzet waren, woraus Ge

fahr zu beſorgen, oder wenn die Rohren zu beſteigen zu enge waren, damit
ſolches ſofort geandert werden konne.

IX. Solte aber der Magiſtrat oder die Obrigkeit, wenn die Schorn-
ſteinfeger es angezeiget, nicht ſofort ſolches andern laſſen, ſollen ſie nicht allein
den daraus entſtehenden Schaden ex proprüs bezahlen, ſondern wenn auch
kein Schade dadurch noch zur Zeit entſtanden, mit einen Monathlichen Tracta—
ments- Verluſt beſtrafet. und das Geld in der FeuerCaſſe berechnet werden.

RX
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X. Dessgleichen ſollen von den Magiſtraten oder Obrigkeiten, die

Maurer dahin angehalten werden, die Feuermauern, Comine, Eſſen oder
Feuerſchlunde wenigſtens Sechszehn Zoll ins Gevierte weit zu machen, da—
nnit ein Nenſch durchkriechen konne, und muſſen die Maurer die ſolche enger machen,

dieſelbe auf ihre Koſten abreiſſen, und anders auffuhren, und ſollen uberdem mit
Zwey Thaler an Gelde, oder mit Gefanoniß beſtrafet werden.

XI. So viel das Land betrift, ſo haben Seine Konigl. Majeſtat bey
Dero Domainen und Aemter ekwas gewiſſes fur die Feuermauerkehrer determi-
ret, welcehes die Beamten ihnen geben, und ſolches in die Amtsrechnung zur
Ausgabe bringen ſollen, und werden die Kloſter und von Adel ſich dieſerhalb
insbeſondere mit den Feuermauerkehrern der Billigkeit nach zu vergleichen ha
ben. Die Unterthanen aber, weilen ſie nunmehro meiſtentheils ſteinerne Feu—
ermauern erbauet, ſollen wenigſtens einmahl des Jahres ſolche kehren laſſen,
und nicht geſtattet werden, daß ein oder der andere es ſelbſt verriche. Da—
hingegen ein Voll-oder Halbſpanner und Cofathe, ſo eine Hufe Landes be
ſitzt, mehr nicht, dann einen Groſchen ſechs Pſennige, ein anderer Coßathe a
ber oder Hausling einen Groſchen zum Lohn, auſſer dem aber weder Eſſen
noch ſonſt an Victualien etwas geben ſoll, woruber die Landrathe und Gerichts:
Obrigkeiteu mit Nachdruck zu halten, auch das Lohn der Feuermauerkehrer,
wenn es von den Untherthanen nicht bezahlet wird, durch execution beytroi
ben laſſen ſollen.

XII. Es muſſen aber die Feuermauerkehrer, wenn ſie etwas ſchadhaf
tes oder gefahrliches an den Feuermauern auf dem Lande gewahr werden, ſol
ches wie oben bey den Stadten verordnet, dem Landrath jeden Creyſes, und der
Gerichtsobrigkeit unverzuglich bey Vermeidung der geſetzten Strafe anzei—
gen, welche denn ſofort ſolches andern zu laſſen ſchuldig ſind, oder zu gewarten
daß ſie den daher entſtehenden Schaden erſetzen muſſen.

XIII. Wie nun im ubrigen es bey dem, was der Feuermauerkehrer halber
in den Feuer-Ordnungen jedes Orts enthalten, lediglich verbleibt, und dabey
Se. Konigl. Majeſtat dieſes Reglement und Jnſtruetion in allen allergnadigſt
approbiren. Alſo befehlen Dieſelben Dero Regierung, Krieges-und Domai—
mainen. Cammer, Land und Steuer-Rathen Officio Filci, Magiſtraten in den
Stadten, auch allen Gerichts-Obrigkeiten, ſolches aller Orten gehorig zu pub.
liciren und daruber mit Nachdruck zu halten, die Feuermauerkehrer zu ihrer
Schuldigkeit mit Ernſt anzuweiſen und ohne Unterlaß darauf Acht zu haben,
daß ſie derſelben in allen Stucken ein exactss Genuge thun, dagegen guch ei—

Er nen



nen jeden bey dem ihm aſſignirtten Diſtriet zu ſchutzen; geſtalt dann hochſtgedach
te Seine Konigl. Majeſtat bey entſtehenden Feuersbrunſten, weiche Gott gna
dig abwenden wolle! wenn etwas hierinnen verſaumet werden ſolte, ſich ohno
einetzige Conſideration und Nachncht mit auſſerſter kiguenr an diejenigen wel
che darunter nachlaßig geweſen, lediglich halten, und darwider eyemplariſch
verfahren wiſſen wollen.

Uhrkundlich unter ſeiner Konigl. Majeſtat bochſteigenhandigen Unter
terſchrift und beygedrucktem Konigl. Jnſiegel. So geſchehen und gegeben zu
Berlin den 12ten Ottbr. 1730.

Friederich Wilhelm.

v. Viereck. v. Viebahn.

ad Tit



We(o go 27ad Iit. J. F. 39.
Kconigliche Ordre

An die Magdrburgiſche Krieges und Domainen—
Cammer, wegen der Feuer-Reglements- und Ju—

ſtrumenten auch jährlichen Viſitativnen de dato
Berlin den ziten Octbr. 1742.

Friedrich, Konig ec. c.
l Inern ec. Da zeiithero ſo haufig in Unſern Landen hin und
mwieder Feuersbrunſte entſtanden, und dadurch Unfern Un
terthanen groſſer Schade zugefuget worden: So vermogen Wir
nicht anders zu urtheilen, als daß es nothwendig in Unſern Pro—
vintzien an guter Ordnung und einen ſoliden und pratticablen
Feuer Reglement und deſſen ERxecution fthlen muſſe. Wir ha
ben dannenhero allergnadigſt reſolviret, daß alle Feuer-Reglements
und FeuerJnſtrumente revidiret, was allenfalts an einen oder
andern fehle, amgezeiget und gſertiget, auch ſonderlich die ſo oft
verordnete jahrliche Feuer. Biſitationes gehorig und ohne ausge
ſetzt vargenommen und davon jahrlich mit Ablauf des Herbſtes
berichtet werde, damit mann gegen Anfang des Winters ver—
ſichert ſeyn konne, daß alles in den Stadten gegen Feuersgeſahr
in zuverſichtlichen Stande ſey. Und wie Wir hieruber mit allen
Rigueur und Exactitude gehalten wiſſen wollen. So haben Wir
an alle Commandanten und cominandirende Officiers jeder Gar
niſon die gemeſſene Ordre dato ertheilet, ihres Orts auf dieſe Feu—
er-Anſtalten, und daß daruber gehalten werde, mit zu ſehen, und
Acht zu haben, zu dem Ende auch die vond n Magiſtraten vorzuneh
mende FeuerViſitatienes durch einen Offteier mün zu beſchicken,

und



und daß dieſe Biſitationes nicht bios nach den im Feuer-Regle—
ment vorgeſchriebenen Kequilitis geſchehe, ſendern auch die ſich da—
bey etwa hervorthuende Feuersgefahran untuchtigen Feuermau—
ern, Brauund Darrhauſern ſicher geſtellet und in tuchtigen Etand
geſetzet werden mogen, Gleichwie denn auch die Stadte die bey
den FeuerViſitationen aurgenommene Protocolla von dem da
vey eommandirt geweſenen Officier mit unterſchreiben laſſen, und
ſolche an die Magdeburgiſche Krieges- und Domainen-Cammer
einſenden ſollen, dieſe letztern aber von ſolchen eingekommenen,
Protocollen und ſich dabey hervorgethanen gefahrlichen und zu
redreſſirenden Umſtanden von der gantzen Provintz einen Extract
machen, und an Unſer General-Directorium einſenden, auch mit
allen dieſen noch in dieſem Jahre den Anfang machen, und in was
fur einem Zuſtande dieſe Feuer-Reglements und FeuerJnſtru—
mente auch Feuerſtellen ſtch dermalen befinden, eigentlich und zu—
verlaßig berichten muß. Wornach Jhr Euch alſo eures Orts al—
lerunterthanigſt und eigentlich zu achten, und hierunter Unſerer
allergnadigſten Willensmeymungein ſchuldiges Genuge zu leiſten
habt, wiedrigenfalls Jhr, wenn die Feuer-Anſtalten und ſonder
lich die Biſitationes nicht obſerviret werden und Schaden dadurch
entſtehet, dafur reſponlable ſeyn ſollt. Sindrc Berlin den 31.
Octobet. 1742.

Friedrich.

An
Die Magdeburgiſche Krieges und

Domainen-Cammer.

v. Görne. v. Happe.

Nor ll.
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No. II. ad Tit. II. F. 3.

Speciſfication
Derer publiquen und privat Feuer Ruſtungen, in denen

Stadten Halle, Neumarckt und Glaucha.

n Sprutzen.
u

J

u Nahmen der groſſe Holtzerne Lederne Leitern. Haacken.

Stadte. metallene Hand Feuer Kufen.
Sprutzen. Eymer.

No

1Halle ih 22 488 95 885 44
2 Neumarckt 1 102 12 7 74

3 Glaucha 2 3 91 16 8 6

Summa 18 25 681 123 J l1oo. 57
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